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die Tagung der Deutſchnationalen
arteitage haben uns die letzten Wochen gebracht.

goſſel tagten die Mehrheitsſozialiſten, in Halle die Un
an gen, und in Hannover hielt die Deutſchnationale
4 Bperke Heerſchau ab. Wenn man auf dieſe drei Partei

Den ckblickt, ſo kann es nicht zweifelhaft ſein, welcher
tag We die Zukunft gehört. Zwar die Mehrheitsſozialiſten
x e ihre Kaſſeler Tagung als den Parteitag der Kraft
Lwet aber für jeden unvoreingenommenen Beurteiler

die Kaſſeler Schau der Mehrheitsſozialiſten nicht den
r der Kraft, ſondern vielmehr den der Reſignation

d der Paſſivität. Die ganzen Verhandlungen in Kaſſel
ten von einer gewiſſen Müdigkcit, es fehlte völlig jede

Penſchaftlichkeit und jedes Temperament, ohne die nun
al pelitiſcher Kampf undenkbar iſt. Alle die ſchönen

e mit denen noch bis in dieſe Tage hinein die ſozia
ſſtiſhe Preſſe das Ergebnis ihres Parteitages feiert, können
ſicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Mehrheitsſozialdemo-
atie in das Stadium des Stillſtandes, der im politiſchen
ken gleichbedeutend mit Rückgang iſt, eingetreten iſt.
jefr kurze Rückblick auf die Tagungen der beiden großen
zialiſtiſchen Parteien iſt notwendig wenn man die Bedeu-
ng des Deutchnationalen Parteitages richtig würdigen will.
n Hannover hat es ſich gezeigt, daß die Deutſchnationale
elkepartei die Partei der Jungen und Vor-
jörtsſtreben den iſt, daß ſie mit Leidenſchaft und
emperament für ihre Jdeale eintritt; daß ſie auf dem
ten Wege iſt, das zu werden, was ihr Name beſagt,

ömlih eine nationale wirkliche Volkspartei. Gewiß, auch
merhalb der Deutſchnationalen Volkspartei beſteht nicht in
len Fragen vollkommene Uebereinſtimmung, auch hier gibt

e Strömungen und Gegenſtrömungen, aber über allen
ieſen Meinungsverſchiedenheiten ſteht für alle Angehörigen
der Partei das Bekenntnis zum nationalen Gedanken und
er feſte Wille, auf den Trümmern des alten Deutſchlands
in neues Haus zu errichten, in dem ſich alle Deutſchen, ohne
Unterſchied des Standes, wohl fühlen können.
Die Deutſchnationale Volkspartei iſt in erſter Linie eine
Kampfpartei, und ſie muß es bleiben, wenn ſie nicht
ihre Berechtigung verlieren will. Für ſie darf es keine
Kompromiſſe geben, vor allen Dingen keinerlei Kom-
promiſſe mit der Sozialdemokratie. Beide Parteien trennt
ine Welt voneinander. Es iſt deshalb, wenn man an ge
wiſſe Vorgänge in der Partei nach den Reichstagswahlen
zuückdenkt, nur zu begrüßen, daß in Hannover die Ableh-
nung jeglicher Kompromiß-Politik mit aller Schärfe betont
urde. Das neue Deutſchland kann nur erſtehen im ſchärf-
ſten Kampfe gegen die Sozialdemokratie aller Schattierun
gen und dieſer Kampf iſt in Hannover als die wichtigſte
Angabe der Partei mit Recht bezeichnet worden. Es iſt
auch hervorgrhoben worden, daß ſich dieſer Kampf nicht nur
gegen die politiſchen Ziele, ſondern mit genau derſelben
ESchirfe auch gegen die wirtſchafts politiſchen Jdeen
der Sozialdemokratie richtet. Bei dieſer Gelegenheit ließ
ſich eine ſcharfe Abſage an den Flügel der Deutſchen
Volkspartei unter Dr. Streſemann nicht vermeiden,

Drei P

der um der Koalitionspolitik willen das Experiment der
Sozialiſierung befürworten zu müſſen glaubt.

Zu begrüßen iſt die ſtarke Betonung des monarchi-
ſchen Geda nkens, die auf dem Parteitag zu Hannover
jutage trat. Zahlreiche Redner, beſonders auch Dr. Helffe-
tich haben mit aller Schärfe betont, daß nur die monarchiſche

ein Wiedererſtarken Deutſchlands ermög

der wiederkommen müſſe, um

Während die Deutſchnationale Volkspartei zur Sozial
demokratie im ſchärfſten Gegenſatz ſteht, unterſcheidet ſie
harf zwiſchen Sozialdemokratie und Arbeiter
(haft. Beide Begriffe ſind ihr nicht gleichbedeutend, ſon
dern ſie legt das größte Gewicht darauf, daß nicht die Sozial
dewokratie, wie dieſe vorgikt, die wirklichen Jntereſſen der

Arbeiter vertritt, ſondern, daß die wohlverſtandenen Inter
en der Arbeiterſchaft bei den nationalen bürgerlichen Par
teien in weit beſſeren Händen ſind, als bei der Sozialdemo-
hetie. An die Stelle des Klaſſenkampfes mit ſeiner Ver
hetng will die Deutſchnationale Volkspartei die ſoziale
Lerſöhnung ſetzen, ihr Ziel iſt die Volks gemein
c und der Gedanke der ſozialen Werkgemeinſchaft.
uch die will den Arbeitern die Teilnahme am Unter

wlmer Gewinn gewähren, wo immer es nur möglich iſt, ſie
vill ferner die Beteiligung der Angeſtellten und Arbeiter on

Geſellſchaftsbetrieben ermöglichen ſie hat endlich ein
gohzügiges ſoziales Programm geſchaffen, das allen be
rechtigten Anſprüchen der Arbeitnehmer entſpricht. Es iſt
gf dem Parteitage klar zum Ausdruck gekommen, daß die
Partei die Arbeiterfrage mit dem Ernſt behandelt, der ihrer
edeutung gebührt. Die Wiedergewinnung des geiſtigen
uſammenhanges mit der Arbeiterſchaft, die Beſeitigung

Auft, die noch heute vielfach zwiſchen Hand und Kopf
r nerrde als eine der wichtigſten Aufgaben der

ezeichn
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß bei den Verhandlungen in

Hannover die Kritik an den heutigen Zuſtänden in unſerem
Vaterlande einen breiten Raum qinnahm. Auf allen Ge-
bieten der inneren und äußeren Politik iſt ja in den letzten
Jahren ſo unendlich viel geſündigt worden, daß die ſchärfſte
Verurteilung der regierenden Parteien unumgänglich not-
wendig iſt. Es iſt denn auch in Hannover manches ſehr
ſcharfe Wort gefallen. Die Schwäche der Regierung in den
Fragen der äußeren Politik, ihr völliges Verſagen auf
finanztechniſchem und ſteuerlichem Gebiet, ihre Nach
giebigkeit den radikalen Strömungen gegenüber, gaben den
Anlaß zu ſcharfen und nur allzu berechtigten Angriffen.
Auch die Beſtrebungen, die darauf hinausgehen, Preußen

zu zertrümmern, wurden mit der gebührenden Schärfe
gebrandmarkt.

Die Deutſchnationale Volkspartei kann mit Befriedi-
gung auf ihren Parteitag zurückblicken. Er hat gezeigt, daß
die Partei einig und geſchloſſen daſteht, daß ſie den feſten
Will. hat, unter allen Umſtänden und mit aller Kraft die
Ve'wirklichung ihrer Jdeale durchzuſetzen. Sie wird binnen
kurzem die ſtärkſte bürgerliche Partei ſein und ihre Aufgabe
wird es ſein, Führerin zu werden auf dem Wege zum neuen
Deutſchland. Der Parteitag in Hannover hat bewieſen, daß
die Partei, wenn ſie auf dem eingeſchlagenen Wege beharrt
ihrer großen Aufgabe gewachſen ſein wird.

Die „große“ Ausſprache
Bei ſchwachbeſetztem Haus Herr Scheidemann als „Reichsverbeſſerer“

Deutſcher Reichstag
Herr Scheidemann, „hochwohllöblicher“ Bürgermeiſter von

Kaſſel, tritt als erſter Redner der beginnenden Ausſprache über
die Miniſterreferate vor die Schranken. Seine ganzen Aus
führungen, die den größten Unwillen des Hauſes erregen, atmen
den Geiſt ſozialiſtiſchen Größenwahns. Jſt es nicht, als ob er,
der Herr Oberbürgermeiſter, das Heft in den Händen hat und
braucht nur zu pfeifen, ſo tanzt alles wie er wolle? Der Herr
Genoſſe tut gerade ſo, als ob er ſchon wieder Miniſter wäre, und
zwiſchen den Sätzen heißt es: bald ſollt ihr etwas erleben, dann
kommen wir, wir Sozialiſten, und wehe euch! Der Abg. Trim-
born macht das Haus ſo jemand etwa ſchwerhörig iſt auf
dieſe verſteckte Drohung nochmals aufmerkſam. Dieſer Begin:
der Ausſprache läßt uns geſpannt das weitere erwarten. Vie!
leicht läßt man uns öfter ſo hinter die Kuliſfen ſehen.

s 537 der Etatsberatung. Am Miniſtertiſch: der Reichskanzler, Heinze, Wirth.Abg. Scheidemann (Soz.) betont, die geſtrigen Ausfüh
rungen des Reichskanzlers zeugten von tiefer Re
ſamen und ſtanden in tiefem Gegenſatz zu jenen Auf-
aſſungen, die bei der Bildung der Regierung fielen. Redner
polemiſierte die Deutſche Volkspartei, zuderen roſenroten Ka aten vor der Wahlbewegung die gegen
wärtige Lage ſchlecht paſſe.
allein kann aber kein Volk leben, es braucht einen Troſt, ein Ziel,
an dem es ſich aufrichten kann. Vergangenen Größen brauchen
wir nicht nachzutrauern. Wir ſchauen nicht zurück und ſind ge-
willt, die demokratiſche Republik zu ſchötzen. Wir ſteben ja nicht
mehr ſo ganz allein da, wir haben auch in der Welt wieder
Freunde gefunden und müſſen uns hüten, über dieſe auf
keimende Saat durch reaktionäre Umtriebe den Froſt kommen zu
laſſen. Dazu paßt der Ton ſchlecht, den der deutſchnatio
nale Parteitagin Hannover angeſchlagen bat. Stöße
von Proteſten und Papieren ſind dort zutage gefördert, aber
kein Weg iſt gezeigt worden, wie der Verſailler Vertrag
erfüllt werden kann. Laſſen Sie die Finger von der Außen-
politik, wo Sie doch nur Unheil ſtiften, beſchränken Sie ſich auf
die innere. Er polemiſiert gegen die Aus lieferung
der Dieſelmotoren und nennt die Forderungen grauſam,
brutal und eine Dummbeit. Wir verlangen Wiederauf-
nahme der wirtſchaftlichen Beziehungen zu
Rußland trotz Halle. Wir haben auch keine Beſorgnis
vor ruſſiſchen Einflüſſen. Der Zuſtand, daß wegen Kohlen
mangels der Austauſch der Kriegsgefangenen insStocken geraten iſt, fordert zum ſchärfſten Proteſt heraus. Jn
dem Abſtimmungsergebnis ſieht er den Beweis, daß
die junge Republik eine größere Anziehungskraft ausübe als
Hohenzollern und Habsburg und erwartet von Oberſchleſien
das gleiche. Wir wollen keine Geſinnungsſchaufelei, aber der
Feind der Republik muß hinaus. Deshalb ſind wir gegen die
Reaktionsverſuche, die ſich ſogar an die Reichswehr wagt. Die
Regierung iſt leider beſtrebt, trotz einzelner ſozialiſtiſcher Mi-
aiſter, die alten Beamten als Gegenge wicht zu hal-ten. Ein weiterer Beweis bierfür ſei ein Blick in den Deeres-
etat, wo vor lauter Generalen und Pferden kaum die 100 009
Mann zu finden ſeien. Der Herr Miniſter ziehe tief den Hut
vor all den roten Streifen, deren allmächtiges Haupt Herr
von Seekt ſei. Das Ziel des Offizierkorps ſei die Wiederher-
ſtellung ſeiner alten früheren Herrlichkeit, das zeige das Pro
gramm des Herrn von Seekt, das derſelbe für die Bildung der
Wehrkammern entworfen habe. Auch wir wollen keine Poli-
tik im Heere, abgeſehen von der Forderung unbedingten
Feſthaltens an der Republik. Herr von Seekt will den Geiſt von
Fran und Sedan wiederherſtellen, ſo machte er aus der

eichswehr ein williges Inſtrument der antinationaliſtiſchen Be
Dieſer Geiſt führt zur ſchließlichen Bildung der

Auch das Beſchwerderecht, dieſes Scheinrecht un
ſeligen Andenkens, tauche wieder auf. So werde das Heer ein
ſchrankenloſes Eefüge der COffizierkamarilla. Dieſe Hüter der
Republik hätten die Wiedereinfühbrung der ſchwarz-weiß-roten
Kokarde beantragt. Das ſei eine Verhöhnung der Re
publik. (Stürmſſcher Proteſt, Zwiſchenrufe des Miniſters
Geßler.) Als Redner der Rechten vorwirft, während das Volk
im Kriege alles verloren kabe, hätte ſie doch nur ihre Aktenſtücke
eingebüßt, erhebt ſich ein gewaltiger Lärm. Das ganze
Haus erhebt ſich, Pfuirufe und minutenianger Lärm kindert zu
nächſt den Präſidenten, Ordnung zu ſchaffen. Redner betont
dann, ihm liege jede Abſicht fern, den Herrn Miniſter Geßler
ſelbſt zu kränken. Er müßte den 9 von Seekt, dieſen
i der Gegenrevolution, beſeitigen. Die Offi
zierskaſte muß entfernt worden. Den Srſatz holen

ſtrebungen.
weißen Garde.

Er kritiſiert
poartei,

Von der Vetrachtung des Elends

Das Geſetz vermeidet Zwangsmaßnahmen,

wir aus Mannſchaften und Unteroffizieren. Die Entwaff-
nung muß rückſichtslos durchgeführt wereen. Alle
Welt muß die Ueberzeugung gewinnen, daß wir unſerer Pflicht
nachkommen. So frage er, ob es wahr ſei, daß in Potsdam
900 Maſchinengewehre und Tauſende von Ge-
wehren verſteckt gefunden worden ſeien, ferner daß nur Mann-
ſchaften, nicht aber Offiziere in der Angelegenheit verhaftet
worden ſeien. Ferner frage er, wie es mit der Orgeſch ſtehe.
Wir haben nicht das Vertrauen zu der Deutſchen Volkspartei,
daß ſie mit ihren monarchiſtiſchen Geſinnungen ein guter
Schützer der Republik iſt. Das macht aber nicht viel denn der
deutſche Arbeiter iſt der beſte Hüter der Republik. Ein Aus
nahmegeſetz für die Kommuniſten entſpricht nicht
den republikaniſchen Anſchauungen. Ob mit den
Unabhängigen ein Zuſanmenarbeiten möglich ſein wird, hängt
von ihnen ab. Zweckmäßig ſei es, die Parole auszugeben: Ar-
beiter, einigt euch in der ſozialdemokratiſchen Partei. Als
Ziel der ſozialdemokratiſchen Wünſche gibt Red-
ner die e des Kohlenbergbaues an.s Verhalten der Miniſter der Deutſchen Volks

die in der Fraktion gegen die Sozialiſierung Stellung
genommen, den Kabinettsbeſchluß auf irre aber unter-
zeichnet hätten und warnt ſie, ein Spiel mit der Arbeiterſchaft zu
treiben. Die Arbeiterſchaft der ganzen Welt erwartet von uns
bahnbrechende Erfolge auf dem Gebiet der Wiederaufrichtung.
Jene ſein, heißt Organiſt ſein. Wir glauben an Deutſchlands

ukunft.
Reichswehrminiſter Geßler erklärt, auf die Einzelheiten der

Ausführungen des Vorredners erſt beim Etat der Heeres-
verwaltung eingehen zu wollen und übernimmt die
alleinige Verantwortung für ſeine Reſſorts,die er mit niemand teilen wolle, auch nicht mit Herrn von
Seekt. Daß Herr Scheidemann für die ſchwere Aufgabe, die
Herr von Seekt ſogar zur Zufriedenheit der Entente in ſtiller
Arbeit, aber mit blutendem Herzen erfüllt habe, ſo wenig Ver-
ſtändnis gezeigt, beklage er von ganzem Herzen, das diene nur
dazu, die Tendenzen, von denen der Vorredner geſprochen, zu
verſchärfen. (Bravo!)

Reichskommiſſar Peters ſpricht über die
Ergebniſſe der Entwaffnungsaktion.

zumal das Gebiet
ſehr groß ſei und nur die Polizei ſtehe zur Verfügung, da die
Reichswehr nicht damit befaßt werden ſolle. Der Weg der frei-
willigen Ablieferung habe ſich auch bewährt. Die Friſt ſei noch
bis zum 1. November ausgedehnt worden. Die Ablieferung
ſei ziemlich gleichmäßig erfolgt, jedenfalls ſei nir-

eine größere Lücke feſtgeſtellt worden. Auch auf
em Lande liege keine Zurückhaltung vor. Was die Organi-

ſationen anbelange, ſo hoffe er, daß es auch bald gelingen werde,
dieſe zu entwaffnen. Daß mit den Waffen große Schiebungen
vorgenommen wurden, iſt bekannt. Auch iſt es richtig, daß un
ſichere Elemente ſich in den Veſitz von Waffen geſetzt haben, das
war in Potsdam der Fall. Das Ergebnis der Ablieferung war:
809 Geſchütze, 11 635 Maſchinengewehre, Flammenwerfer uſw.,
134 Millionen Gewehre, 11 Millivnen Geſchoſſe. Alles dieſes iſt
nur auf friedlichem Wege erreicht worden.

Abg. Trimborn (Zentr.) entnimmt der Rede Scheidemanns
den Eindruck, daß die Mehrheitsſozialiſten zur gegebenen Zeit
die Regierung ſtürzen wollen. An uns hat ſeinerzeit nicht die
Schuld an dem Austritt der Sozialdemokraten aus der Regierung gelegen. Wenn die Sozialdemokraten aber gewiſſermahen

eine drohende Stellung gegen das Miniſterium
einnehmen, werden ſie auch uns gerüſtet finden. Redner fordert
die Regierung auf, den

Bolſchewismus
ſcharf im Auge zu behalten. Gegenüber Scheidemann müſſe er
betonen, daß der Reichskanzler von einem Ausnahmegeſetz gegen
die Kommuniſten nichts geſagt habe. Redner geht ſodann auf
die Parteitage in Kaſſel und Halle ein und ſpricht
dem Kabinett gegenüber den dort erhobenen Angriffen das un
erſchütterliche Vertrauen aus. Was die Anriffe auf
den Neichswehrminiſter betrifft, ſo vermiſſe er in Scheidemanns
Ausführungen die Forderung der Difziplin. (Allge
meine Zuſtimmung.) Was die Beziehungen zum Auslande an
belangt, warnt Redner vor jeder Jlluſionspolitik. Auch auf dag
Wahlergebnis in den Vereinieten Staten ſolle man keine großen
Hoffnungen ſetzen. Bleibe weiter der Oſten, aber urzeit ſeien
die Verhältniſſe auch hier ausſichtslos. Beſſer ſtehe es mit
Jtalien Polen hat ſich allgemeine Erbitterung zugezogen,
der Name Oberſchleſien ſei der Beweis dafür. Daher müſſe
unſer Verhältnis zu Polen beſonders nüchtern behandelt werden
Das Hauptziel der Demokratfe müſſe die Wiedep
herſtellung der Beziehungen unter den Mächten Europas ſein.
Dann werden die Amerikaner bereit ſein, dem geeinigten Europa
weiter zu helfen. An dieſem Ziel müffen die deutſchen Diplo
maten mithelfen. Leider kommt bei der Veſetzung der Poſten



n Auslandsdienſt das katholiſche Element nicht er
ſprechend zur Geltung. Er vermiſſe im Auswärtigen Amt einen
Kulturreferenten, der mit dem Miſſionsweſenbetraut werden müſſe. Er kommt ſodann auf die Notlage einer

uslandsdeutſchen zu ſprechen und verlangt

Die preußiſche Verfaſſung J
Preußenparl ament Preußen nur die Reichsfarben ſchwarzrotgol u3 Feſge i un über dieſe No d Mittel ſie de

ue ellu r dieſe un ittel, um ſie dem WVaterland burwgdbringen. Den Südtirolern ſichert er die Berlin, 28. Oktober. Nächſte Sitzung. Freitag 289. r 1. Uhr nan
deutſche Treue zu, den Kärntnern danke er für ihr h eit Fortſetzung beginnend mit der Abſtimmung über henFeſthalten am deutſchen Vaterlande. Redner geht ſodann auf Der Entwurf der preußiſchen Verfaſſung ſteht u d graph 1 und die zugehörigen Anträge i
die einzelnen Poſitionen des Etats ein Der Fehlbetrag von Beratung. Bei 8 1, r eine Republik d r rache
48 Milliarden könnte den Statsbankerott empfehlen, das würde Deutſchen Reiches, findet eine allgemeine Ausſp Der Aelteſtenrat der preußiſchen Landesverſamm
aber den Verluſt unſerer Selbſtändigkeit bedeuten. Eine Er ſtatt. beſchloſſen, daß bis Ende dieſer Woche die zweite Kein derhöhung der indirekten Steuern ſei nicht mehr möglich. Spar- Abg. Hirſch (Soz.): Wir wollen nicht die Verantwortung Kerfaſfung beendet ſein ſoll.

am r rbei di ür tragen, an unſerem Widerſpruch das Verfaſſungsgeſetz DieT elemerſiger Tr de Denn T e Handtſage t z r Reaktion i e ne n i t c ſch it n e
S uvor das Haupt. s zeigen die Verhandlungen in Han-Fover, Auch wir verlangen en jedem einzelnen volle Hin ommun ſt ſche usſchre Uungen Nach

ab l tagt ſ gabe an den Stagt, der aber ſo eingerichtet ſein muß, daß b. Berlin, 28. O tononermals vertag man ſich wohl darin fühlen kann. Die überwiegend große ehr Aus Anlaß der heute re vorgenommenen Wahlen ius
um die oberſchleſiſche Abſtimmu heit des Volkes will von der Rückkehr der Hohenzollern nie und „Arbeitsloſenräten“ iſt es in verſchiedenen Wahllokalen unſere

m die o eſi immung. nimmer etwas wiſſen. Sie ſteht auf dem Boden der Republik. ſchreitungen gekommen. Die Wahlurnen wurden 3 en M
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) Nach der neuen Verfaſſung iſt Preußen nicht mehr der führende trümmert, Stimmzettel und Liſten vernichtet und di ier pilien

h. Genf, 28. Oktober. Staat im Reiche, ſondern ein einfaches Glied, wie jeder andere richtung der Lokale teilweiſe r e Die Wahlen m gsfeier„Nach einer Meldung aus Paris iſt die Gutſcheiduns Finzelſtaat. Den wen der Rechten, einen beſonderen Staats ſchließlich abgebrochen werden. Ueber die Ausſchreitungen hrten
des Botſchafterrates über die Volksabſtim-hräſidenten einzuführen, verwerfen wir. Der Erkenntnis, daß fahren wir folgende Eingelheiten- Ken a ren ve
mung in Oberſchleſien auf die erſte Dezemberwoche e unbedingt notwendig iſt, die Rechte der Provingen zu er Die ſogenannten politiſchen Arbeiterräte der Erwerhz n ehen
vertagt worden. Aus einem Artikel des Pariſer „Journal“ weitern, haben wir zu entſprechen geſucht. An Oberſchleſien ſind hatten geſtern in 10 Verſammlungen gegen die heutige We hzuhalt
iſt auch zu entnehmen, daß die ober ſchleſiſche Frage im wir bereit, die Autonomie zu geben, weil es unbedingt dem proteſtiert und ſie als „reaktionäre“ Machenſchaften d gn die
November nicht zur Beratung auf der Tagesordnung Reiche erhalten bleiben muß. Von dem geſunden Sinne der giſtrats und der Gewerkſchaftskommiſſion bezeichnet. e tig aud
der Botſchafterkonferenz ſtehe. rheiniſchen Bevölkerung, insbeſondere der rheiniſchen Arbeiter, auszuſehenden Störungen des heutigen Wahlaktes wurden r für

erhoffen wir, de an ihren Widerſtande jede Loslöſungs- auch Tatſache. Vormittags drangen wiederholt große rentabeſtrebung im Rheinlande zuſchanden werden wird, halbwüchſiger Burſchen, Anhänger der kommuniſtiſchen J e re wuchFreigabe der Dieſelmotoren
da die Abtrennung von Preußen der erſte Schritt zur partei, in die Wahllokale und begannen wüſte Ausſchreitumb. Köln, 28 Oktober.r. i ei Abtrennung vom Reiche wäre. Sie verlangen die Beſchleuni- Der Angriff war ſo wohlorganiſiert, daß es leider in roßenWie die Kölniſche Zeitung erfährt, iſt eine engliſche Note gung der Neuwahlen, weil nach dem Ergebnis der Reichs Falle gelang, die Täter feſtzunehmen. n kein ganze

angekündigt, die eine Freigabe der Dieſelmotore vor Hgewahlen die Zuſammenſetzung dieſes Hauſes nicht mehr dem Am wüſteſten ging es in den Wahllokalen in der Gorme ernſt
ſieht. Die Note wird am Freitag in Berlin eintreffen. Willen der Bewohnerſchaft entſpreche. Wir halten an den Ver ſtraße 18 und 80 zu. Etwa 50 Burſchen drangen unter len Agrono
Sodann wird der Reichsaußenminiſter Dr. Simon s im Reichs einbarungen der Mehrheit feſt und werden nicht eher ausein- Geſchrei in die Lokale zertrümmerten die Urnen n n der
tag zu der Angelegenheit Stellung nehmen andergehen, bis die Verfaſſung fextig iſt. (Beifall bei den Soz.) zerriſſen die Stimmzettel. Während die Horde die Tiſche n ltät,

Abg. Dr. von Kries (Dn.): rem Jdeal entſpricht die Re- ſtieß und r Wahlleiter aus dem ine zu h ſuchte, da Weſten
Die neue Konferenz in Brüſſel publik nicht. Wir halten die Monarchie für die geeignetſte g. r Sutein n

e 2 ham 14. November. Staatsform, aber dieſe Frage iſt ja ſchon von der Reichsver- Ruheſtörer. Auch in dem Wahllokale Friedrichſtraſe in Agrono
faſſung entſchieden, und wir werden unſerem Jdeal nur auf ver- wiederholten ſich die Ausſchreitungen dort wurden die g n Aus

h. Baſel, 28. Oktober. eſamtg

unglückliche Liebe. Er iſt ein ſo lieber, vrächtiger Menſch, Kirchturmalocken das neue Jahr einläuten, und alles was (Fortſetzung folgt.

u äßi i i Wahlliſten zerriſſen. Jm Wahllokal Linienſtraße 108Die Brüſſeler Zeitung „Soir“ meldet, die deutſchen faſſungsmäßigem Wege nachſtreben. Wir wollen ein ſtarkes d i u gelang elSachverſtändigen werden mit den Alliierten Preußen. Für Oberſchleſien werden wir alles Er- Mi e ihe n der hledenen deren deren verhin e e
am 14. November in Brüſſel zuſammen kommen. Die forderliche bewilligen. Vertrauen wir auf den geſunden Sinn werden, da wiederum neue Gruppen von Ruheſtorern den von
Akten ſollen bis 25. November abgeſchloſſen ſein. der Oberſchleſier, daß er ſie aus der polniſchen Knechtſchaf: erſchienen d. de

wieder zum Deutſchtum zurückführe. Wir verlangen nach wie RNitDer griechiſche Thron vor möglichſte Beſchleunigung der Neuwahlen. (Beifall rechts.) Umſturz in Rußland? a

m Abg. Dr. Preuß (Dem.): Auch für uns iſt die Verfaſſun b. Baſel, 28 ronomia,S (Von unſerem Sonderberichterſtatter.) etwas, an dem wir am beſten nicht rein n wir p das Aus Kopenhagen wird gemeldet: Das ruſſiſche Ken ne
b Berlin, 28. Oktober. Ganze gefährden wollen. Sie (zur Rechten) können ſchon im ber'chtet aus einer Quelle, die es ſelbſt als wohlunterrichte grit ku

Die Berliner griechiſche Geſandtſchaft hat von ihrer Regie Hinblick auf das Ausland die Monarchie auch nicht wieder auf unparteiiſch bezeichnet, daß in dieſen Tagen in Pe rer dem G
e eung ein Telegramm erhalten, nach dem die Kammer für heute richten. Auch wir halten die kulturellen Beziehungen Ober- burg und Moskau Ereigniſſe von größter deu ernahm d

nachmittag einberufen worden iſt, um den Regenten zu ſchleſiens zu Deutſchland für feſt genug, um an ſeine Ve- tiſcher Bedeutung vor ſich gingen, und daß du NPachde
n wählen. Prinz Paul, von dem noqh keine Ankwort auf die harrung beim Vaterlande zu glauben Die Rechte beantragt, Regime Lenins unmittelbar vor dem Zuſann, MRaincen,

i r P r an R u e u r S warz- weiß zu Landesfarben zu bruch ſtehe. e e überwird ſchon offiziell a önig g erklären, da nach ihrer Verſicherung hierin keine Demonſtration „Krasnaj S mt Entſcheidung wird der heute zu wählende Regent die egen die Reichefarben liegen ſoll ſo haben wir So dieſen Sihervelt n nen er z retten h
e Landesgeſchäfte. führen. ntrag nichts einzuwenden. (Veifall rechts.) Es wurde ein Tagesbefehl an die Garniſonen hexausgerete ſchen P
e Abg. Dr. Leidig (D. Vpt.): Wir treten an die 7 der in dem beſtimmt wird, daß Patrouillen ausgeſandt werde iſt, der aDie Kabinettsbildung in Oeſterreich Wuaſee pöut gen G 2 r Aufrechterhaltung ſollen, um gewiſſe in Aulos fahrende Perſonen zu beobachten en alten

Wien, 26. Olteber z e u en Grundſätze. Wir hoffen wieder auf ein ſtarkes Die roten Soldaten erhalten keinen Nachturlauh, den.e b. Wien, 28. eutſches Kaiſertum, aber wir lehnen politiſche Demonſtrationen und der Verkehr auf den Straßen ruht von Mitternacht an. di Vorte d
Die öſterreichiſche Bauernpartei and der groß ab, da wir uns an den Grenzen der Reichsverfaſſung halten „Prawda“ veröffentlicht den Tagesbefehl der Regierung unker fallensdeutſche Einheitsklut haben ich zufammengeſchloſſen müſſen. Der Entwicklung der oberſchleſiſchen Ver er Ueberſchrift Die Feinde Rußlands yaben nen e r er

und ſich bereit erklärt, mit den Chriſtlich ſozialen eine hältniſſe ſehe ich mit Sorge entgegen. Wir ſind überzeugt, blutige Pläne geſchmiedet Jn dem Tagesbeſch Der Ch
loſe Arbeits gemeinſchaft zu bilden, falls die Regierung daß dem Oberſ leſter heute auch innerhalb des preußiſchen heißt es, daß die Gerüchte von einer Revolution in Rußland i m Frofeſſe
aus Fachbeamten gebildet würde. S gert r r z ſeiner Eigen- Umlauf geſetzt worden ſeien, um einen gegen revolntio rericht und hoffen wir auf Treue um Treue. Lebhaft be ä 9 t je unterirdig, e tNeue Forderungen e en e erſten See Ah ar den denke nete vet Se eth

t D. e 8fall 1 i t S och t e tder engliſchen Bergarbeiter rates zugleich Mitglieder ges Wadeagt ſt der u wolle indeſſen der neuen Offenſive der gegenrevolutionären Am Abe
h London, 28. Oktob Auch wir fordern den Staatspräſidenten, der über den P vier Mörder mit Waffengewalt begegnen Das Vereidi ja ſtattn v b. London, 28. Oktober. ſteht. (Lebhafter Beif r den Parteien gungskomitee wurde vervollſtändigt; Djerſinſki wurde an aEs wird verſichert, daß in den Verhandlungen zwiſchen den ebhafter Beifall rechts.) Stelle Kamenews zum Vorſitzenden gewählt. Alle Truppen ſind f „Vater

Bergleuten und der Regierung infolge neuer For- Abg. BeyerOberſchleſien (Ztr.): Die Annahme, daß auf die ihm unterſtellt worden

ſechs 8 n J t r fing z n im weſentlichen wirtſchaftliche Ein ceien. s Kabinett wird heute zu einer Konferenz mi en üſſe einwirken, trifft nicht vollſtändig zu. Es ſind a iſtiv Bergarbeiterdelegierten zuſammentreten. manche politiſche Ate gegen n r Bolſchewiſtiſche mißerfolge in Oſtſibierien Der Har
S r ſoll Oberſchleſien dem Lande nicht noch neber die militäriſchen Fortſchritt 353 ha e Reihen mehr entfremden und dozu iſt es nötig, da i eber ilitäriſchen Fortſchritte Semionows, des Nagd-9 K. Der iſt ber r re ken erhält. Für die der reugaſet r folgers des Admirals Koltſchak und des von den „z wiſchen et W

2nferenz im eichsminiſ erium des Jnnern zuſammengetreten ſhparzweiß in der Verfaſſung ſtimmen auch wir. Kaſpiſchem Meer und Stillem Ozean wohnenden en 16um zu einer Reihe dringlicher Aufgaben der Reichsſchulgeſetz Abg. Dr. Cohn Nordhauſen (U. S,) beantragt, di Koſaken“ zum oberſten Heerführer gegen die Bolſchewiſten er je Motogr
gebung Stellung zu nehmen. auszuſehen, bis wenigſtens di l. S. beantragt, die Beratung wählten Hetmann, laufen hier aus zuverläſſiger Quelle Nah dert um Bismarcks dritten Band. Der für Donnerstag ange zuſetzen, bis wenigſtens die Frage der Reichsgliederung voll richten ein, die einen großen Erfolg ſeiner Operationen be o n S
etzte Termin in der Klage des Königs von Preußen gegen ommen geklärt iſt. deuten. Seine Armee ſteht, nachdem ſie die bolſchewiſtiſche Re iligt. Es
e Cottaſche Buchhandlun en der Veröffentlichung des Abg. Vellert (Neukommuniſt): Die Arbeiterſchaft pfeift auf gierung von WerchinUdinsk verjagt und ein großer Teil von d und

dritten Bandes der „Gedanken und Erinnerungen von Bismarck“ das, was Sie hier beſchließen. Die wirkliche Verfaſſung iſt doch deren Truppen zu Semionow übergegangen iſt, am Baikal b0o M.
mußte verſchoben werden, da die klägeriſche Partei eine weitere lediglich eine Machtprobe. (Lachen und Zurufe: Moskaul). ſee und macht ÄAnſtalten, weiter nach Weſten vorzudringen, Um mVorbereitung des Akten und Beweismaterials für erforderlich Abg. Heilmann (Soz.): Wir lehnen den Antrag auf Feſt bei ihr von ſeiten der mongoliſchen Chane die beſa ädtiſch

hält. legung von Landesfarben in der Verfaſſung ab. Es kommen Hilfsdienſte geleiſtet werden. Tſchita befindet ſich, im Gegen hergetret

man n der Ve4 z S ungen, eAnna Niſſens Traum und weil ich ſelber jetzt ſo glücklich bin, habe ich es mir in ſ. das letzte, ſchickſalsreiche Jahr mir brachte, zog wie eine u ur
wer geſest, n e v Vorſehung en e an r Gegen 2 Uhr kam Hel wendet

61 Roman von Margaret u ſpielen, damit er auch glücklich wird. Alſo verraten mut heim. Jch war noch auf; aber die traurigen Erinne heit hiergarete Söhm Sies nur getroſt wen liebt er? Warum will ſie ihn rungen hatten mich weich gemacht, und als er lieb zu mir r oſtan
(Nachdruck verboten. nicht?“ Na, ich konnte mit gutem Gewiſſen verſichern, ſprach und mir erzählte, daß er den ganzen Abend wie auf n Lan

Kurz vor Weihnachten wurde Hamburg durch Fräulein daß ich von nichts weiß Haſt Du ne Ahnung? Wen heißen Kohlen umhergegangen ſei und immer an mich ge vKGwsg

iſches Relief. Helmut hat alle Einzelheiten von Frau Heloiſe Aber da plaudere ich von lauter fremden gen in dieſe Geſellſchaften geht, ſondern weil ſie ihm vor ten ſoAnderſen eiſohren. Dieſer Ruſſe ſo der Sh. ſhon vor hab do genug don nie Klher u berichten. Dir Merten keilhafte Reuanknapfungen bringen. ich glaube er hat ſchon e e
einem Jahre ſehr den Hof gemacht haben, bis er ſich plötzlich einen reizenden Weihnachtsabend. Unſere Stube war voll wieder einen ſehr lohnenden Auftrag in Ausſicht.
mit einer Landsmännin verlobte. Nun hat es ſich heraus Wachs und Tannenduft, und wir ſaßen Hand in Hand auf Am anderen Morgen gegen zwölf Uhr ich zog mih
geſtellt, daß er mit dieſer Verlobung wohl eine gewiſſe mora dem Sofa und ſahen in das brennende Bäumchen, bis es gerade um klingelt es, und wer kommt? Frau Heloiſe un 20
ſche Verpflichtung einlöſte: ſein Vater ſoll dem Vater der ſein letztes Lichtäugelchen zugemacht hatte, und waren ſo mit dem alten Senator. Sofort direkt, ohne Anmeldung, ſie auf
e viel zu verdanken gehabt haben, und ſie, glücklich und ohne anzuklopfen, ins Atelier, als ob ſie bei uns zu h eine

eng r r h i Silveſterabend waren wir zu Anderſens eingeladen. Hauſe wäre und hier zu kommandieren hätte. Und dann e fand
kommen der beiderſeitigen Valt; dem betreffend ein n Eidentlich ſollten wir auch ſchon am Weihnachtsabend hin, dieſer vertrauliche Ton mit meinem Mann denk Dir, Der
ſchon vor Jahren anverlobt worden. In Betr Ihr e We aber da hatte Helmut natürlich von vornherein abgelehnt. ſie haben am Abend vorher beim Silveſterpunſch Du und ark ver
genbverſaſees a er Mann dann anſthe, M t W Frau Heloiſe hatte es herausbekommen, daß Helmut ein Du getrunken, und ſie nennt Helmut „unſer lieber Neffe n 8 000
Mi gefunden den Verſpruch ückgeng inen hen t n richtiger Bruderſohn ihres Mannes iſt, und ſie hat es und ſpringt mit ihm um, als ob ſie ihn ſeit Jahren kennt er
vor der ſchon anberaumten Hock 7 alen beid urs Sott weiß, mit welchen Mitteln fertiggebracht, den alten wollen ihn zum Frühſtück nach Pforte, wohin ſie ſich de wagh
dann glücklicherweiſe noch ugeße vchen n alt t e 7 blödſinnigen Senator a. D. für den ſo lange überſehenen ſ mit andern verabredet haben, abholen, und Helmut ſagt mmen
herausgeſtellt, daß ſie beide kreuzunglücklich ſi d d ſich Enkel zu intereſſieren. Dieſe Silveſterfeier ſollte ſo ne Art natürlich ſofort zu. Ich hörte alles hit an und örgerke icbes zu
Gott danken, noch zurüchzuks äurra ſind und beide Wiederfindens, reſpektive Verſöhnungsmahl-Apotheoſe mit mich furchtbar Nicht mal den Neujahrstag, auf den i er Ge

noch zurückzukönnen. Der Ruſſe und ſeine hengaliſcher Beleucht t mich ſo freute, laſſen ſie mi i ir tungSchweſt d ſeit Oktob b galiſcher Beleuchtung vorſtellen, und Helmut hatte un- e, en ſie mir meinen Mann. Nach mir tungSchweſter ſind ſeit Oktober in Hamburg, und wie es nun Fegre licherwe in Erſchei S wurde gar nicht gefragt; ab eigekommen iſt, daß er ſich mit der Schiffranek wied d egreifli iſe ſein Erſcheinen zugeſagt. Jch weigerte gar nicht gefragt; aber nach einer Weile, nachdem en Umhat, weiß ich nicht, aber Tatſache iſt, daß ſie b d len en mich, ihn zu begleiten. Abgeſehen davon, daß mir die An- GHelmut ins Schlafzimmer kam, um ſein Jackett zu wechſeln, ihre
ch ginelich ſind. Das Brautpaar achte ung n dert derſen ümihmpalbiſch iſt. war mir gerade an dieſem Silveſter nd ich ganz nahe an der Tür nach dem Rtelier ſtand, hört z
alten Grafen neulich einen Beſuch ſie 5 eirit u m nicht danach zumute, unter fremde Menſchen und in eine ich den alten Senator mit ſeiner piepſigen Stimme ſagen: len V
April. Als di im Atelier Bil eiraten Anfang [aute Geſellſchaft zu gehen. Jch verſuchte alles mögliche Wo iſt denn die junge Frau? Möchte doch auch mal die ſenau
Swhiffra m ſeit im Atelier Bilder beſahen, zog die Helmut von dem Beſuch der Geſellſchaft abzuhalten, ich kleine Frau begrüßen Und ſie darauf in einem nieder d den
chiffranek wich beiſeite. ſtellte ihm das Lächerliche dieſer Farce vor, aber ich erreichte trächtig ſpöttiſchen Ton: „Sie ſchält wahrſcheinlich Kar ſent

„Sagen Sie mal“, flüſterte ſie mir W wiſſen Sie et nur, daß er mir immer lebhafter widerſprach, und ſchließlich toffeln. Sie verlieren nichts an der Bekanntſchaft, Papa. nen
was von unſres Jnſpektors unglücklicher Liebe?“ Jch muß ging er zornig fort, ohne mir adieun zu ſagen. Ach, Suſe, Cine ganz unbedeutende Perſon. ein gewöhnliches Landmäd t aus
wohl ein recht dummes Geſicht gemacht haben, denn ſie fuhr es war eine traurige Jahreswende. Ich ſaß allein im Wohn chen ſchade für den genialen jungen Mann: ſie tieht ihn Leſch
ungeduldig fort: „Natürlich hat er in ſeiner Heimat eine zimmer und hörte die Uhr Mitternacht ſchlagen und die berab. n Rär
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iſtiſchen Tendenzmeldung, in feſtem Beei voſcheg W günſtigerer Umſtand für Semionow

ni z Lenaſtromes, des bekannten goldhaltigen
umfangreiche Goldprägung und damit eine
kriegeriſchen Finanzbedürfniſſe gewährleiſtet.

smaterial erhält er von Japan geliefert,
deren ründen erfolgte Beſetzung mandſchuriſcher

In Rücken ſeiner ver c ſi W tigaften jonow angenehm fühlbar machen dürfte. Weiter
für Se die Armee des Generals Annenkow, mit

iert S.lich r zu vereinigen gedenkt, um den Vormarſch
e

der eine

mionon in int ührit nſam fortzuſetzen. Semionow ſcheint übrigensgeſten gzmeinlſeutepai n Entente zu ſein, der er den
e i Koltſchak nicht vergeſſen kann.

per Arbeitszwang in Räterußland
im Anfange dieſes Jahres hatten ſich die Segnungen

h annten Sozialiſierung in Rußland ſo ſtark fühlbar ge
gen den Moskauer Deſpoten nichts anderes übrig blieb,
de hirtſchafts eben des Landes nur notdürftig im Gange

blte, als ſowohl die Betriebsräte wieder abzuſchaffen
en tpeiterſchaft zu militariſieren, um ſie dadurch zur
ie ingen zu können. Einen Erfolg hatte dieſe drake niſche
zwi Lie obendrein noch mit der Einführung der erf- bis

rigen Arbeitszeit verbunden war, nicht, im Gegenteil
ſie ein weiteres Nachlaſſen der „Produktivität“, joweit

ar ſolchen überhaupt geſprochen werden kann, und dazu
feine er größer werdende Flucht der Arbeiter aus den
immer L Wand, wo wenigſtens noch eher die Möglichkeit

weit di r
oar werden, der Zuſammenhang liegt aber wohl
und wird jetzt auch in einem Aufruf des allruſſiſchen

ſewiſtiſchen Arbeiterverbandes zugegeben Die Lage in den
ten und Werkſtätten hat jetzt einen ſolchen Grad der Ver

heit und Unordnung erreicht, daß ſelbſt dieſer Verband
er Beſſerung aufzurufen gezwungen iſt. Er erklärt, daß
des Fernbleiben der Arbeiter von den Fabriken teils
Fhunger, teils wegen der ewigen Politiſiererei und Agitation,
türlich der Arbeit vorangehen und die Maſſenflucht
den Städten die Arbeit in den Fabriken allmählich ein-
t werden müſſe, und daß das Heer nicht die erforderlichen
hren erhalten könne. Jn kürzeſter Friſt, d. h. wohl, wenn

die Front gegen Wrangel und die Ukraine auch noch zu
jenbrechen ſoll, ſeien 160 000 gelernte und 800 000 unge
Arbeiter erforderlich, um den dringendſten Anſprüchen

enügen. Der Verband und auch die Diktatoren ſelbſt glauben
daran, daß dieſer Mahnruf Erfolg haben könnte, und daher
ſie Räteregierung angeordnet, daß für alle Männer der
änge 1886 bis 1888 die Arbeitspflicht eingeführt
und außerdem ſollen die Maſſen der Gef'ohenen ge

mgen werden, wieder in die Stadt zu gehen.

das iſt alſo das Ergebnis der kommuniſtiſchen Wirtſchaft,
Lerwirklichung der Freiheit und Gleichheit. Wer
die Berichte der nach Rußland ausgewanderten deutſchen
ter über die Hölle in Räterußland noch nicht unterrrichtet
davon kuriert iſt, der müßte es durch dieſe neuen Verord-
gen werden, die einfach Sklavenarbeit wieder ein-
en. Daß erwachſene Menſchen mit geſundem Verſtande den
vheten dieſer Sklaven wirtſchaft zujubeln, wie es in Hollle
Jehen iſt, iſt nicht zu verſtehen. Sinowjew und die

en wohlbeleibben Herren, die „den Hunger nicht kennen“,
en nur ſelbſt zum Hammer und Beil greifen und die

Jeichheit“ praktiſch betätigen.

aufgek

zutage

land und forſtwirtſchaftliche
Arbeitsgemeinſchaft

P. T.-B. meldet:
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft land- und forſtwirt-
aftlicher Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
teinigungen hat ihre erſte Vollverſammlung
halten. Auf Arbeitgeber- und auf Arbeitneymerſeite waren
b Vertreter aus allen Gauen Deutſchlands erſchienen, von

die erſteren von dem Reichsverband der Deutſchen land
forſtwirtſchaftlichen Arbeitgebervereinigungen, die letzteren
dem Deutſchen Landarbeiterverband, dem Zentralverband

Landarbeiter, dein Reichsverband der land und forſtwirt
ftlihen Fach und Körperſchaftsbeamten, dem Verband

und forſtwirtſchaftlicher Angeſtellten und dem allgemeinen
ülſchweizerbund (Leipzig) entſandt waren.
Zu dem Entwurf eines Arbeitsnachweisgeſetzes nahm die
arbeitsgemeinſchaft Stellung unter
igung der Vermittlung ausländiſcher Arbeirskräfte. Die
hearbeitsgemeinſchaft forderte weitgehendſte Selbſtverwal

z bei allen Arbeitsnachweiseinrichtungen durch die Arbeit-
und Arbeitnehhmerverbände und lehnte jeden geſetzlichen

eng zur Benutzung der Arbeitsnachweiſe und zur Anmeldung
per Stellen ab. Schließlich wurde die Deputatfrage einer
gehenden Erörterung unterzogen.

Eine Entſchließung, die die Reichsarbeitsgemeinſchaft
deſem Sinne einſtimmig faßte, hat folgenden Wortlaut:

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft der land und forſtwirt-
lichen Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinigungen hat
bor Kenntnis genommen, daß ſeitens der maßgebenden
en die Menge an Brotgetreide (Weizen und Roggen), die
Landarbeitern über die Selbſtverſorgerration an Deputaten
en werde, auf 500 000 Tonnen veranſchlagt wird.
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft bezweifelt die Richtigkeit
r Zahl und legt Verwahrung gegen die Unterſtellung ein,
von den landwirtſchaftlichen Arbeitgebern und Arbeit-

nern in leichtfertiger Weiſe auf Koſten der AllgemeinheitWrotgetreide (Weizen und Roggen) Verſchwendung getrieben
Die Zahl von 500 000 Tonnen mag dadurch zuſtande ge

en ſein, daß überall, wo bei Schleichhändlern Brotgetreide
t Nehl gefunden wird, dieſe ſich darauf berufen, ſie hätten

on Landarbeitern, denen das Deputatgetreide freigegeben
erhalten. Auch die Annahme iſt nicht von der Hand zu

„„daß Kommunalverbände irgendwelche Fehlbeträge an
tn Ablieferungsſoll dadurch zu erklären ſuchen, daß den
arbeitern das fehlende Brotgetreide in Form von Depu-
m gegeben worden ſei.
d Virklichkeit werden nur in ganz wenigen Landesteilen
dhaupt erhebliche Mengen von Brolgetreide (Weizen und
en als Deputat verabfolgt. Aber auch hier überſchreitet

e Nenge die den Landarbeitern zuſtehende Selbſtverſorger-
m laum, wenn man berückſichtigt, daß dieſe Mengen zur
rung vielköpfiger Landarbeiterfamilien dienen.

in den meiſten Gegenden überhaupt kein Deputat
de oder ſölches nur in geringer nge gegeben wird,
e den Landarbeitern tatſächlich als Deputat ährte
Freide im Durchſchnitt des Deutſchen Reiches nicht ein
die Selbſtverſorgerration erreichen.

W Keichsar inſchaft i ſich jedoch der

von Arbeitnehmern zur Entlaſſung kommen.

beſonderer Berück-

aroßen

Schwierigkeiten, welche die Brotverſorgung des deutſchen Volkes
verurſacht, durchaus bewußt und will nichts unverſucht woſſen,
um auch ihrerſeits jedwede Verſchwendung von Brotgetreide
durch überflüſſige Deputatgaben zu verhindern

Sie empfiehlt daher der Reichsgetreideſtelle, den Land
arbeitern zu Vorzugspreiſen vollwertige Futtermittel anzu
bieten und wird auf dieſe dahin einwirken, daß ſie ſolche Futter
mittel gegen Brotgetreide eintauſchen.

Auch wird die Reichsarbeitsgemeinſchaft dahin wirken, daß
in Zukunft dort, wo bereits die Selbſtverſorgerration an Brot
getreide bei den Deputaten erreicht iſt, keine Erhöhung dieſer
Deputate ſtattfindet. Ferner empfiehlt ſie den ihr ange-
ſchloſſenen Organiſationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
bei Abſchluß neuer Tarifverträge bei der Bemeſſung der Depu
tatgaben an Brotgetreide den Familienſtand der Deputat-
empfänger zu berückſichtigen.“

Die „Mitteldeutſche Ausſtellung“ geſichert
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Magdeburg, 28. Oktober.
Die Stadtverordneten zu Magdeburg bewilligten zu dem auf

3 Millionen feſtgeſetzten Garantieſchatz der „Mitteldeut-
ſchen Ausſtellung 1 Million Mark unter der Vorraus-
ſetzung, daß den Reſt die Magdeburgiſche Induſtrie begleichen
werde. Wie in der gleichen Sitzung offiziell mitgeteilt wurde,
werde das Ausſtellungs- und Meßamt für die deutſche Jnduſtrie
ſeinen Einſpruch gegen die Ausſtellung zurückziehen. Wenn an
dem Plan gewiſſe Aenderungen vorgenommen werden, ſo iſt das
Zuſtandekommen der Mitteldeutſchen Ausſtellung für Siedlungs-,
ſoziale Förderungen und Arbeit für 1922 in Magdeburg nun
völlig geſichert.

Die Stillegung von Betrieben
Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat hat einer Verordnung

betreffend die Stillegung von Betrieben einſtimmig ſeine Zu-
ſtimmung erteilt. Dieſe Verordnung geht nicht entfernt ſo weit

i d i je der V des Gedankens urſprunglich i Re iwie de n i afe u Stil Humg dem r abfall lieferte die Reichsgetreideſtelle ſkrupellos als Weizenpuder
Recht die Fortführung des Betriebes gegebenenfalls durch u

a

begte.

Perſonen und wenn nötig, der Enteignung zuſprechen. S
deſſen wird jetzt beſtimmt, daß an die Demobilmachungsbehörde
und an das Reichswirtſchaftsminiſterium Anzeige erſtattet

abgebrochen werden, ferner wenn ſie ganz oder teilweiſe
ſtill gelegt werden und infolgedeſſen eine größere Anzahl

nicht vor Ablauf von ſechs, die Stillegung nicht vor Ablauf von
vier Wochen nach Erſtattung der Anzeige vollzogen werden.
Späteſtens drei Tage nach Erſtattung der Anzeige ſind die vor
handenen Vorräte an Roh- und Betriebsſtoffenund Halbfabrikaten der zuſtändigen Demobilmachvun sS
behörde anzugeben. Jnnerhalb der Sperrfriſt darf eine die
ordnungsmäßige Führung des Betriebes beeinträchtigende Ver
änderung der Sach- oder Rechtslage nicht vorgenommen werden.
Die weiteren Vorräte, über welche Mitteilung gemacht
werden muß, ſowie die vom Abbruch bedrohten Gegenſtände
können von der Demobilmachungsbehörde für die Dauer der
Sperrfriſt beſchlagnahmt und ſpäteſtens zwei Wochen

gemeſſene Entſchädigung enteignet werden.
lungen gegen die Verordnung werden

einer dieſer Strafen,
50 000 Mark beſtraft.

cſcccccçc-—m——

1. Bundestag des Deutſchnationalen
Lehrerbundes

Zu gleicher Zeit mit dem Parteitag der Deutſchnationalen
Volkspartei wurde am Montag, dem 25. Oktober, in Hannover
der erſte Bundestag des Deutſchnationalen Lehrerbundes durch

eröffnet.
Lehrer Paul Schul ze, der zweite Vorſitzende, begrüßte die
den erſten Bundesvorſttzenden, Profeſſor Pflug,

überaus zahlreich erſchienenen Vertreter des Lehrerſtandes aller
Gruppen und verlas die Grüße der Vereinigung deutſchvölkiſcher
Mittelſchullehrer Wiens und des
deſſen Vertreter trotz des bekannten Miniſterialerlaſſes keinen
Urlaub erhalten hatte. Unter dem brauſenden Jubel der Ver-
ſammelten teilte Lehrer Schulze mit, daß Hindenburg die
Schirmherrſchaft des Bundes angenommen habe. Studienrat
Dr. Bonwetſch ſprach Begrüßungsworte im Namen des
Bundesvereins Hannover. Der Geſchäftsbericht wurde von dem
Hauptgeſchäftsführer Studienrat Noteboom gegeben. Die
Tagesordnung für den zweiten Tag ſieht den Kaſſenbericht, die
Neuwahl des Bundesvorſtandes, ſowie Berichte über die Bundes
zeitſchrift „Nationale Erziehung“ (mit der Beilage „Die Eltern
beiräte“), über das deutſchnationale Schulprogramm und über
die Elternbeiräte vor. Den deutſchvölkiſchen Amtsgenoſſen in
Deutſchöſterreich und der deutſchnationalen Lehrerſchaft von
Danzig wurden Grüße geſandt.
Die deutſchnationalen Kandidaten für den

ſächſtſchen Landtag im Wahlkreis Leipzig utſcher Michel endich etwas von dem Dangergeſchenk eines
Die Deutſchnationale Volkspartei hat für den

Wahlkreis Leipig folgende Kandidatenliſte aufgeſtellt:
1. Dr. Rendtorff, Geh. Kirchenrat, Univ.-Prof., Leipzig,
2. Friedrich, Landwirt, Hirſchſeld, 8. Sander, Stadtrat,
PhotographenObermeiſter, Leipzig, 4. Rammelsberg, Kreis
ſchuldirektor, Wurzen, 5. Börner, Stadtverordneter, Ober
poſtſekretär, Leipzig, 6. Pagenſtecher, Rittergutsbeſitzer,
Steinbach, 7. Frl. Focke, Leipzig, 8. Heimann, Ober-
ſchweizer, Droßdorf, 9. Dr. Köhler, Buchhändler, Leipzig,
10. Dr. Strumpf, Zahnarzt,
Landgerichtsrat, Leipzig, 12. Reichel Schuhmacherobermeiſter,
Döbeln, 13. Wagner, Stadtbauamtmann, Leipzig, 14. Find
eiſen, Gutssbeſitzer, Meisnitz, 15. Dr. Wunderlich,
Strdienrat, Leipzig, 16. Dr. Künzel, Regierungs und
Medizinalrat, Waldheim, 17. Fräulein Marcks, Leipzig,
18. Müller Fabrikdirektor, Kemmlitz, 19. v. Wolffers-
dorf, Ratsoberſekretär, Leipzig, 20. Dr. Philipp, Reichs-
tagsabgeordneter, Oberlehrer, Borna.

Lebensmittelverſchiebungen ins Ausland
Der Reichstagsabgeordnete Winterſchuldirektor Hemeter-

Elſterwerda hat nachſtehende von den Abgeordneten Schiele,
Dr. Roeſicke, Edler von Braun, Dr. Oberfohren
mit unterzeichnete Anfrage an die Reichsregierung gerichtet:

In immer mehr um ſich greifendem Maße tauchen Gerüchte
auf, da große Mengen Getreide, Kartoffeln und insbeſondere
Fleiſch bzw. Vieh in das Ausland verſchoben werden. Bei der
an ſich ſchon ſehr geſpannten Lage der Lebensmittelverſorgung
ufen derartige Gerüchte eine weitere ſtarke Beunruhigung derVebsckerung ervor.

Wir richten daher an die Reichsregierung die Anfrage, ob
ſie dieſen Gerüchten nachgegangen und bereit iſt, Aufklärung
darüber zu erteilen, welche Maßnahmen bisher ergriffen ſind,
um etwaigen Verſchiebungen von Lebensmitteln über die Grenge
entgegenzutretentreten.

liche Genußzwecke
werden muß, wenn Betriebsankagen ganz oder teilweiſe deſſen nicht mit Recht die Staatsanwaltſ

Der Abbruch darf

hauen.

Bundesvereins Pommern,

ittweida, 11. Dr. Hering,

Schwere Vorwürfe gegen
die Reichsgetreideſtelle

Aus Leipzig wird uns geſchrieben:
Der Verband der Nahrun

kannten und Großhändler, Sitz
öffentlicht folgende Beſchwerde:

Unſer Verband erhielt Anfang dieſes Jahres von der Reichs
getreideſtelle zur Fabrikation von Puddingpulver Wer zen
puder zugeteilt. Sofort nach Eintreffen der Ware gingen
von unſern Mitgliedern lebhafte Beſchwerden über die
Qualität ein, die wir der Reichsgetreideſtelle weitergaben.
Dieſe Beſchwerden wurden abgelehnt, zumal die Reichsgerreide-
ſtelle Mängelrügen in jedem Falle ausgeſchloſſen hatte. Durch
einen Zufall kamen wir nun dahinter, mit was für Ware uns
die Reichsgetreideſtelle beglückt hatte. Es ereignete ſich aämlich
folgender Vorfall:

Ein übereifriger Bahnbeamter hatte eine
Partie Reichsrohware, die an eines unſerer Mitglieder von
der Reichsgetreideſtelle verladen worden war, für Schieber-
ware gehalten, ſie ſofort beſchlagnahmt und Proben der
Reichegetreideſtelle zur Unterſuchung ü laſſen. Dieſe
unterſuchte die Proben der Ware, ohne eine Ahnung zu
haben, daß es ſich um ihre eigene handelte, und erklärte auf
Grund der Unterſuchung, daß die bemuſterte Ware für
menſchliche Ernährungszwecke unverwend-bar ſei. Damit ſprach ſie ſich alſo ſelbſt das Urteil, daß ſie
eine ungenießbare Ware für ein Volksnahrungsmitter ge-
liefert hat. Sie beſtätigte damit die Beſchwerden unſerer
Mitg'ieder, die es teilweiſe vor ihrem Gewiſſen nicht haben
verantworten können, dieſe Weizenpuderreſtabfälle auf
Puddingpulver zu verarbeiten und ſie inzwiſchen als Vieh
futter verkauft hatten. Es iſt wirklich unerhört, daß eine
Reichsgetreideſtelle es wage, ſich derartiges zu erlauben.

Auf Reklamationen gab die Reichsgetreideſtelle zu, daß aus
wirtſchaftlichen Gründen reiner Weizenpuder nicht hätte ge
liefert werden können und daß der Ware außerdem das Pflan-
zeneiweiß entzogen ſei. Der wirklich gute Beſtandteil des
Weizenpuders, das Pflanzeneiweiß, fehlte alſo, und den Reſt

smittelfabri.
eipzig, E. V., ver

Man ſtelle ſich nun einmal vor, ein Fabrikant oder Händler
macht es genau wie die Reichsgetreideſtelle und offeriert, ver-
kauft und berechnet Weizenpuder, liefert aber einen für gen

ungeeigneten Schuſterkleiſter. Würde ſich
ch aft bemäch

tigen und würde er nicht von den Gerichten wegen rn
iemittelvergehen auf das Empfindlichſte beſtraft werden

Reichsgetreideſtelle aber maßt ſich auf Grund der Zwangs
wirtſchaftsbeſtimmungen das Recht an, ungeſtraft ihre Ab-
nehmer ſagen wir auf das Gründlichſte über das Ohr zu

Jhre Verkaufsbedingungen ſchließen ja jede Mängel-
rüge aus.

Sinowjews Geſchenk an Deutſchland
„Die Internationale wird die Erlöſung der Menſchheit ſein“,ſo konnte man es jüngſt auf dem Parteitag der U. S. P. S in

düſteren Lettern auf blutrotem Grunde über den Rednern und
Volksbeglückern im Saale des „Volksparkes“, der Trutzburg des
proletariſchen Deutſchlands, leſen. Der Sendling aus dem

nach deren Ablauf zugunſten des Landesfiskus gegen an fernen Oſten, der Verkünder des Neu-Kommunismus, Genoſſe
Zuwiderhand Ve-iet dagebbemit Geldſerafe kis zu Beziehung dankbar ſein,

100 000 Mark und mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Tbei Fahrläſſigkeit mit Geldſtrafe bis zu von einer rührenden arm aeglein

SinowjewApfelbaum, hat, und dafür muß man ihm in gewiſſer
uns mit einer etwas unvorſichtigen

Offenheit „ſe in“ Syſtem offenbart. Ueberhaupt ſind die Neu
Kommuniſten in bezug auf ihre Veröffentlichungen und Ukaſe

ü Diktatur des Proletariats,
Terror, Sowjetſyſtem, mit dieſen Schlagworten haben die neuen
Heilsverkünder die breiten Maſſen eingefangen und ihnen die
ſchönſten Luftſchlöſſer vorgebaut. Was ſteckt dahinter?
Die brutale Gewalt, die die niedrigſten Leidenſchaften in ihre

ſelbſtſüchtigen Dienſte zwingt, das iſt das Weſen des Volſche
wismus, das ſpricht aus allen Bekanntmachungen und Sta-
tiſtiken der Sowjetregierung. Ein Vertreter der ruſſiſchen Re
gierung hat dieſes Jahr im Namen der „Außerordentlichen
Kommiſſion von Petrograd“, des Revolutionstribunals und Blut-
gerichts von Petersburg, eine Statiſtik veröffentlicht, die uns die
Freuden und Wonnen kommuniſtiſchen radieſes ein
wenig vorempfinden läßt. Es heißt da unter anderem:

Erſchießung em:
Wegen Aufſtand
Wegen Teilnahme an konterrevolutionären

Organiſationen 2 VWegen Aufforderung zum Aufſtand r
Uebriges (sic))

Jnsgeſamt 7095.
Maßregelungen:

Jn Konzentrationslagern untergebracht 9060686
Jn Gefängniſſen untergebracht B4 334
Geiſeln feſtgenommen 138 111

Jnsgeſamt 66 531.
Geldſtrafen und Konfiskationen:

Eingezogene Strafgelder 74 892 791 Rubel
Konfiszierte Gelder 42 3183 320

Jnsgeſamt 117 206 021 Rubel.
Und dies gilt nur für eine begrenzte Zeit Monate) in dent

begrenzten Gebiet von 20 ruſſiſchen Gouvernements. Dabei muß
man noch die ungenauen Angaben einer ſicherlich noch verſchön-
ten bolſchewiſtiſchen Statiſtik in Rechnung ziehen. Merkſt du,

Sinowjew alias Apfelbaum?

Die „unbeliebten“ Fürſten. Der Einzug des Großherzogs
von Oldenburg in Haus Lenſahn hat bewieſen, daß große Teile
des oldenburgiſchen Volkes in unentwegter Treue zu ihrem
früheren Landesfürſten ſtehen. Ein feſtlicher Zug holte ihn ab.
Jn Lenſahr hatten ſich Tauſende von Menſchen aus der näheren
und weiteren Umgegend eingefunden, die nicht aus Neugierde
kamen. ſondern in begeiſterte Hochrufe ausbrachen, als der groß-
herzogliche Zug, eine frohbewegte Menſchenmenge, nahte. An
ſeiner Spitze ritten ſechs Oldenburger Bauernburſchen in alt
holſteiniſchen Trachten. Jm Zuge kefanden ſich drei Muſikkapellen.
Jm Schloſſe wurde der Großherzog von Paſtor Adamſen be
grüßt; der Großherzog dankte bewegt und gab der Hoffnung auf
gute Beziehungen zu ſeinen Gutseinwohnern Ausdruck. Die
Einwohner der Güſter brachten ihm abends einen Fackelzug.

w. Er kommt doch wieder! Havas erklärt, daß die Meldung
mehrerer deutſcher Blätter, daß der bevollmächtigte Miniſter
Frankreichs in München, Dard, nicht auf ſeinen Poſten
zurückkehren werde, keineswegs den Tatſachen entſpreche.

Einbruchsdiebſtahl. Wie das „Ludwigsluſter Tageblatt“
meldet, wurde in der Nacht zum Mittwoch im Raiffeiſenlager ein
Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei für über 20 000 Mark Klei-
dunasſtücke verſchiedener Art geſtohlen wurden. An demſelben
Abend ſind gus dem Amtsoerichtsgefängnis die Unterſuchungs
gefangenen Kaufmann Henning und der Schloſſer Gaivere ent
r Man nimmt an, daß ſie den Einbruchsdiebſtahl verübt
aben.

e Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politit Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten R
Ernſt Meſſerſchmidtz ſür Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Selkheim. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S
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purden 16 000 Mark bewilligt.
ſie photographiſche Werkſtatt der Polizei wurden 3000 Mark an

Unm möglichſt eine ununterbrochene

ung von Luft durch den Einbau von Ventilatoren,
emäß können nicht ſofort ſämtliche 24 Heizanlagen nach dem

gen zugeführt werden.

lagen erfordert einen Betrag von 260 000 Mark.
kerden 20 000 Mark verlangt, und für das Stadtbad 50 000 Mk.
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Halle, 29. Oktober

Zum Gedächtnis
her gefallenen Hallenſer Agronomen

Feſtge Akad. landwirtſchaftl. Verbindung Agronomia
Die neue Winterſemeſter am vorigen Sonnabend mit
ein Anders weihevollen Feier.
n es einer langjährigen Ueberlieferung wird bei der

derNach 23. Oktober, der Geburtstag ihres Stifters
nene n, des Begründers des Landwirtſ-haftsſtudiums

i

R

ins Wünhverſität, ſtets feſtlich begangen. Zu ſeinen Leb-
unſerer eine Geburtstagsfeier, wie ſie in deutſchen
en begangen wird, in den ſpäteren Jahren eine Erinne-
pmilien n der ſich die aus den Ferien nach Halle eben zurück

t Lngen Agronomen mit einer größeren Zahl Alter

ren nen,
n ehemaligen
zuhalten bei

dieſe3 gn ch auserſ

Lehrer Ausdruck zu geben, ſein Andenken auch
denen, die ihn nur aus ſeinen Werken kennen.

rer für
rentafel.

rte wuchtige
ronomia auf

nät, der Univerſitätsrichter und mehrere der dem Land
chaftsſtudium naheſtehenden Univerſitätsdozenten.
Die geier ſelbſt wurde eingeleitet durch den Chorgeſang „Sei
en bis in den Tod“. Danach ergriff der der Altherrenſchaft

Agronomia angehörende Profeſſor Dr. Bode das Wort. Jn
en Ausführungen gedachte er zunächſt der in treuer Pflicht
lung zum Schutze des Vaterlandes gefallenen Bundesbrüder
richtete dann beſonders mahnende Worte an die jungen

Mahnungen, die ihnen zugerufen
rden bon denen, deren Namen auf der Ehrentafel verzeichnet

Mit dem Ausdruck des Dankes an alle bei der Stiftung und
ſellung der Tafel Beteiligten, beſonders auch an den Künſtler

ſidhauer WeidanzHalle), übergab er die Tafel der Obhut der
onomig, „den Toten zur Ehre, den kommenden Geſchlechtern

t Lehre“.

git kurzen Worten des Dankes für die Ueberweiſung und
t dem Gelöbnis, ſie ſtets in treuer Pflege halten zu wollen,

nahm der Vorſißende der Agronomia die Ehrentafel.
Nachdem der Chor das alte Lied vom „guten Kameraden“
ungen, folgte die Gedächtnisrede, welche A. H. Süvern-
le übernommen hatte. Jn zu Herzen gehenden und aus
umem Herzen ſtrömenden Worten brachte er den geſchiedenen
indesbrüdern das Dankopfer dar, ſprach von deutſcher Treue,

butſchem Pflichtbewußtſein, wie ſie es bewieſen, von deutſchem
iſt, der auf unſeren Hochſchulen die beſte Pflegeſtätte findet,

m alten Preußengeiſt, in dem wir einſt doch noch ſiegen
den.

Vorte der Erinnerung widmete der
m gefallenen Kommilitonen.

Der Chor ſang nun das niederländiſche Dankgebet. Nach
m Profeſſor Dr. Bode noch ein Schreiben des zur Altherren-
ift der Agronomia gehörenden Feldmarſchalls von Macken
n verleſen hatte, fand die Weihefeier mit dem allgemeinen

ſang von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ihren Ab
hluß.

Am Abend fand dann die KühnErinnerungsfeier der Agro
pmig ſtatt, bei welcher A. H. Haake Halle die Gedächtnisrede
f „Vater Kühn“ übertragen war.

Aus dem Haushaltsausſchuß
Der Haushaltsausſchuß bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung

Für die Wiederher-
llung des Auladaches in der Martinſchule mit Schieferdeckung

Zur Verſtärkung der Mittel für

Rektor der Univerſität

fordert und bewilligt. Für die Herſtellung e ektriſcher An
gen in verſchiedenen ſtädtiſchen Schulen waren 33 000 Mk. be

viligt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Summe nicht aus
kiht und daß bei einfachſter Ausführung der Arbeiten weitere
000 Mk. nötig ſind. Die Nachbewilligung wurde ausgeſprochen.

Um Beheizung derädtiſchen Schulen zu ermöglichen, iſt man dem Gedanken
ühergetreten, durch Umbau der ſtädtiſchen Heizungsanlagen ſich

m der Verwendung von Koks unabhängig zu machen. Es iſt
ungen, ein Verfahren ausfindig zu machen, nach welchem auch

riketis und Rohbraunkohlen in den ſtädtiſchen Heizungsanlagen
wendet werden können. Eingehende Verſuche haben die Mög
keit hierzu ergeben. Es handelt ſich dabei um eine Aenderung

t Roſtanbagen in den Oefen und um die Herſtellung von künſt
hen Kanälen durch Chamotteeinbauten, weiter um die Zufüh-

Nadtur-

en Syſtem umgebaut werden. Wenn aber auch nur einzelne
magen abgeändert werden und für Kohlenfeuerung eingerichtet
tden, ſo kann der Beſtand an Koks dann den anderen An

n zugeführ Um die Neuerung durchzuführen, ſind
nächſt ſämtliche Heizanlagen mit einem Koſten aufwand
on 70000 Mark inſtand zu ſetzen. Der Umbau aller Heiz

Sofort
e aufzuwendende Summe wird dadurch wieder eingebracht,
h eine Kohlenerſparnis von 1 Prozent erzielt wird. Die Vor

fege fand allgemeine Zuſtimmung.
Der Umbau des Bades Wittekind war auf 100 000

ark veranſchlagt. Der Betrag hat nicht gereicht, iſt vielmehr
n 8000 Mk. überſchritten worden. Unter anderem iſt ein Ab

uß der Reſtaurationsräume nach dem Garten hin eingerichtet,
h die elektriſchen Anlagen ſind weſentlich erweitert worden.
e nachbewilligte Summe wird dem Subſtamzgerderfonds ent
men und iſt mit 5 Prozent aus den Ueberſchüſſen des Be
ebes zu verzinſen und mit 2 Prozent zu amortiſieren. Bei
ſer Gelegenheit wurde zur Sp gebracht, daß die Ein

ung der Theatervorſtellungen in Bad Wittekind
Umſatz im Reſtaurationsbetrieb nicht erihre, wie man es eigentlich erwartet hatte.
Im zweiten Obergeſchoß des Hauſes Salzgrafenſtraße 2
en Büro räume für das Arbeitsamt mit einemtenaufwand von 20 000 Mk. eingerichtet werden. Die Summe
d dem Kapitel XXIV. 14 entnommen, Die Reparatur
en am Hauſe Ritterſtraße 17 waren auf 40 000 M. ver

ſhlagt Aus dem Verkauf von Altmaterial ſind 5000 Mk.
nen, die zur Verfügung ſtehende Summe reichte indeſſen
aus und es mußten 25 000 Mk. nachbewilligt werden. Für

Leſchaffung eines Zyklonapparates, mit dem d'e Entſeuchung
Räumen durckgeführt werden ſoll, die mit Ungeziefer be

um der treuen Liebe und Anhänglichkeit an

Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Kreisbauernſchaft „Saalkreis“ hatte geſtern
mittag Vertreter der Landwirtſchaft des Viehhandels, des
Fleiſhergewerbes und der Verbraucher nach dem kleinen Saale
des „St. Nikolaus“ eingeladen, um durch Bildung eines ſich aus
ſämtlichen Jntereſſentenkreiſen zuſammenſetzenden Vertreter-
ausſchuſſes zu der Frage einer vernünftigen Preis
geſtaltung im Vieh- und Fleiſchverkehr Stellung
zu nehmen. Die Verſammlung war recht gut beſucht, nament
lich ſeitens der Konſumenten, unter denen zahlreiche Vertreter
der Sogzialdemokratie, vom U S.-Stadtv. Kürbs bis zum mehr-
heits ſozialiſtiſchen Stadtv. Gerig, ſowie mehrere Genoſſen von
auüswarts zu finden waren. Dieſe Herren führten denn auch in
den nahezu vierſtündigen Verhandlungen in der Lauptſache das
Wort, ergingen ſich in gehäſſigen Anwürfen gegen den Ver-
ſemmlungsleiter, Kreisbauernmeiſter Heinrich-Sch,wertz, ſowie
gegen die Landwirte und Händler und ließen im letzten Augen
blick trotz allen Gntgegenkommens der Produzenten die Ver
handlungen ſcheitern.

Kreisbauernmeiſter Heinrich-Schwertz machte nach kurzen
Begrüßungsworten davon Mitteilung, daß nach dem Beſchluß
einer im September von Erzeugern und Verbrauchern beſuchten

Verſammlung in Hannover das Reich in mehrere größere Wirt-
ſchaftsbezirke eingeteilt worden ſei. Der Hauptausſchuß befindet
ſich in Berlin, ein Oberausſchuß für unſere Provinz in Magde-
burg. Jn Halle ſoll nunmehr ein Unterausſchuß ge-
bildet werden, der neben dem Saalkreis die Kreiſe Sanger-
hauſen, Weißenfels, Köthen, Querfurt, Zeitz, Camburg, Bern
burg, Merſeburg u. a. umfaßt. Die Aufgaben dieſes Unter
ausſchuſſes beſtehen vornehmlich in der Ueberwachung der Vieh
und Fleiſchpreiſe, Feſtſetzung der Kleinhandelspreiſe in Stadt
und Land ſowie Bekämpfung des Wuchers. Zur Deckung der
ſächlichen Koſten ſoll vom Viehhandelsverband der Provinz
Sachſen, Sachſens und Thüringens einſtweilen eine Summe bis
zu 100 000 Mark bewilligt werden, während die perſönlichen Un
koſten die Organiſationen ſelbſt tragen ſollen.

Es erfolgte nunmehr die Wahl des Verſammlungsleiters,
die auf Kreisbauernmeiſter Heinrich fiel. Eine längere Debatte
entſpann ſich über die Frage, ob zunächſt eine allgemeine Aus-
ſprache über die zur Erörterung ſtehenden Punkte oder ſofort
die Wahl des Unterausſchuſſes erfolgen ſoll. Die Verſammlung
beſchloß, fürs erſte in eine Ausſprache einzutreten. Jm An-
ſchlufßß hieran teilte Diplom-Landwirt Kirchhoff von der
Kreisbauernſchaft „Saalkreis“ mit, daß der zu wählende Unter-
ausſchuß aus je 5 Vertretern der Landwirtſchaſ, des Vieh
handels und des Fleiſchergewerbes ſowie aus 10 Vertretern der
Verbraucherkreiſe beſtehen ſoll. Die Fleiſchpreiſe ſollen alsdann
durch einen öffentlichen Nachrichtendienſt veröffentlicht werden.

Als erſter Debatteredner rügte Herr Kürbs, Stadtver-
ordneter der U. S P. und Mitglied des ſtädtiſchen Wirtſchafts
ausſchuſſes, daß nicht bereits von Magdeburg aus aufklärende
Arbeit geleiſtet worden ſei; die Verſammlung ſei alſo gewiſſer-
maßen verfrüht. Er glaubte, daß die Aufhebung der Fleiſch
zwangswirtſchaft nur von den Produzenten begrüßt worden
ſei, und erſuchte einen Vertreter der Landwirtſchaft um Auf
ſchluß über das Zuſtandekommen der Verkaufspreiſe. Kreis
bauernmeiſter Heinrich führte hierauf einige Beiſpiele über
die gewaltige Steigerung der Futtermittelpreiſe an und wies
den Vorwurf, daß die Landwirte Wucherer ſeien, energiſch
zurück. Dasſelbe tat Obermeiſter Schliack für das Fleiſcher
gewerbe, um des weiteren die Schäden zu betonen die der All
gemeinheit durch die Zwangswirtſchaft erwachſen ſind. Jm

haftet ſind, wurden 2000 Mk. bewilligt. Dem Wohlfahrtsſchul-
verein NordSchleswigs, der ſich die Förderung des Deutſchtums
in dem abgetreten n Gebiet durch Pflege des Schulweſens zum
Ziel geſetzt hat, wurden 300 Mk. bewilligt. Der Etat des Zo o
für Druckſachen uſw. iſt jetzt bereits um 20 000 Mk. überſchritten.
Weitere 12 000 Mk. ſind bis zum Schluß des Jahres noch er
forderlich. Die Geſamtſumme wurde bewilligt. Außerdem
wurden weitere 20 000 Mk. für den Zoologiſchen Garten bewilligt,
um die den Abonnenten zugeſicherten Konzerte durchführen zu
können. Um die Einnahmen zu erhöhen, werden dort regel-
mäßig Ballmuſiken veranſtaltet werden. Die Magiſtratsvor
lage, die eine Erhöhung der Gebühren für das Leihamt vorſch,
wurde abgelehnt.

Entſprechend einem Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm-
lung, für die ärmere Bevölkerung Heizmaterial
zur Verfügung zu ſtellen, hatte der Magiſtrat eine Vorlage ein
gebracht, nach welcher den Kriegsblinden, den ganz erwerbs-
unfähigen Kriegsbeſchädigten und ſolchen, die einen Arbeits
verdienſt unter 600 Mk. haben, Holz von der Ortskohlenſtelle
zum Geſtehungspreiſe von 10 Mk. geliefert werden ſoll. Von
dieſem Preiſe übernimmt die Stadt die Hälfte. Jeder Empfangs
berechtigte erhält 10 Zentner Holz zum Preiſe von 5 Mk. Da
1100 bis 1200 Empfangsberechtigte in Betracht kommen, bat die
Stadt einen Zuſchuß von 55 000 bis 60 000 Mk. zu leiſten.

Erhebung von Beiträgen für die Studentenſchaften. Nach
erfolgter ſtaatlicher Anerkennung der Studentenſchaften können
dieſe von allen immatrikulierten Studierenden durch Vermitt-
lung der Hochſchulklaſſe Beiträge erheben. Für das bevorſtehende
Winterſemeſter iſt übergangsweiſe eine Regelung in der Art vor
geſehen, daß der Beitrag von den Hochſchulbehörden im Einver-
nehmen mit den Studentenausſchüſſen feſtgeſetzt, von der Hoch-
ſchulkaſſe eingezogen und an die Kaſſe des Studentenausſchuſſes
abgeführt wird. Dieſer Beitrag ſoll 12 Mark für das Semeſter
nicht überſchreiten. Auch muß nachgewieſen ſein, daß der Bei-
trag in der beſtimmten Höhe für den Fortbeſtand der Arbeiten
der Studentenvertretung erforderlich iſt.

Halliſcher Hausfrauenbund. Jn der letzten gut beſuchten
Mitagliederverſammlung hielt die Vorſitzende, Frau Juſtizrat
Hündorf, einen für alle Hausfrauen ſehr bemerkenswerten
Vortrag über das Thema: „Was müſſen die Frauen in der
Jetztzeit über das Verhältnis der Hausfrauen zu den Haus
angeſtellten wiſſen Durch die Revolutionsregierung ſind am
12. November 1918 ſämtliche Ausnahmegeſetze und Verordnungen,
die ſich auf ſtädtiſches und ländliches Geſinde beziehen, aufge
hoben worden. An die Stelle der veraltelen Sondergeſetze, die
teilweiſe hundertjährig waren, treten Paragrapher des bürger
lichen Geſetzbuches, ſo lange noch keine neue Geſindeordnung ge
ſchaffen iſt. Da die Vorſchriften des B. G. B. die Dienſtverhält
niſſe nur im allgemeinen regeln, hält die Vortragende ſchrift-
liche Verträge bei Uebernahme von Dienſtleiſtungen zwiſchen
Dienſtberechtigten (Herrſchaft) und Hausangeſtellten für wün-
ſchenswert. Sie beantwortet weiter die Fragen: „Wer kann mit
Hausangeſtellten einen Vertrag abſchließen und wer iſt Dienſt
berechtigter?“ „Wer kann als Hausangeſtellte einen Vertrag
ſchließen „Wie ſoll der Vertrag zwiſchen Dienſtberechtigten

Front gemacht hattke, und
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d T ADer Verſuch einer vernünftigen Preisgeſtaltung
im Vieh und Fleiſchverkehr für Halle geſcheitert

weiteren Verlaufe der Ausſprache wurde verſchiedentlich der
Wunſch geäußert, die Differeng zwiſchen den Geſtehungskoſten
und dem Verkaufspreiſe zu erklären, woraufhin Oekonomierat
Weſche darlegte, daß es äußerſt ſchwierig ſei, die Produtnons-
koſten feſtzuſetzen. Viele Landwirte haben unter der Ungunſt
der Verhältniſſe ihren Viehbeſtand vermindert bzw. durch
Seuchen ſehr viel Vieh verloren. Die Hauptſchuld an den un-
geſunden Verhältniſſen trägt der ſchlechte Stand der Valuta,
die die Einführung der notwendigen Futtermittel erſchwert.
Redner gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die Ver-
handlungen zu einer befriedigenden Löſung der Frage führen
würden. Die Preiſe müſſen ſo feſtgeſetzt werden, daß die Kon
ſumenten befriedigt werden, daß aber auch das Fleiſch nicht
völlig vom Markt verſchwindet. Ein Vertreter des Mans-
felder Gebirgskreiſes machte darauf die bemerkenswerte Mit-
teilung, daß die in ſeinem Kreiſe feſtgeſetzten Verkaufs-

preiſe für Schwein 15 Mark, für Rind 12 Mark je Pfund
von der Preisprüfungsſtelle auf 24 Mark bzw.

16 Mark erhöht worden ſind. Er forderte eine einheitliche
Preisfeſtſetzung füc das ganze Reich.

Kreisbauernmeiſter Heinrich gab nunmehr die Preiſe
bekannt, de vom Hauptausſchuß feſtgeſetzt worden ſind, Sie be
tragen je Zentner für

Rinder und Hammel 500 Mark (Durchſchnittsqualität) zu
kzw. abzüglich 25 Prozent bei beſſerer oder geringeret
Qualität;

Schweine 1000 Mark (ent ſprechend wie oben);
Kälber (Saugkälber) 550 Mark (zu- bzw. abzüglich 10 Proz.

Die Verkaufspreiſe ſtellen ſich je Pfund für Schweine-
fleiſch auf 1416 Mark,, für Rind und Hammel-
fleiſch auf 10--12 Mark.

Nach einer recht lebhaft geführten Debatte, in der gehäſſige
Vorwürfe gegen den Verſammlungsleiter und die Landwirte
erhoben wurden es wurde hierbei u. a. der Erzeugerpreis für
ein Dreizentnerſchwein von 1657 Mark für ausreichend erachtet

ſollte zur Wahl des Unterausſchuſſes geſchritten werden. Ein
aus Verbraucherkreiſen geſtellter Antrag, die Zahl ihrer Ver-
treter auf 15 zu erhöhen, gab Anlaß zu zahneichen Wort-
meldungen, namentlich von der Partei des Herrn Kürbs nahe-
ſtehenden Rednern. Der Antrag wurde von den Produzenten
nach kurzer Beratung abgelehnt mit dem Hinweiſe, daß ſie ſich
an die Vorſchriften des Hauptausſchuſſes halten müßten und im
übrigen bei der vorgeſchlagenen Zuſammenſetzung des Unter-
ausſchuſſes auch die Intereſſen der Konſumenten ſeitens der
Landwirte uſw. genügend vertreten würden. Die Verbraucher
ließen indeſſen eigenartigerweiſe faſt ausſchließlich durch
Herrn Kürbs und ſeine Parteifreunde immer wiedenger-
klären, daß ſie ſich hiermit nicht einverſtanden erklären
ebenſoweng wie mit der Wahl von 5 Stellvertretern nebe den
10 Verbrauchervertretern. Schließlich machte Fleiſchermeiſter
Mangold den Vorſchlag, 15 Vertreter der Verbraucher in den
Ausſchuß zu entſenden unter dem Vorbehalt, daß, wenn der
Hauptausſchuß dieſen Präzedengfall nicht anerkennt, die fünf
an letzter Stelle ſtehenden Herren aus dem Ausſchuß wieder
ausſcheiden. Aber ſelbſt dieſer Vermittlungsverſuch fand nicht
die Zuſtimmung der Verbraucher oder richtiger des Herrn Kürbs
und ſeiner Genoſſen, ſo daß die Verſammlung geſchloſſen werden
mußte, ohne daß ſie ein Ergebnis in einer Angelegenheit von
höchſter volks wirtſchaftlicher Bedeutung gezeitigt hatte.

und Hausangeſtellten beſchaffen ſein?“ „Ueber die Zeit des
Dienſteintrittes, über Verpflegung, Wohnung, Geſchenke und
Trinkgelder, Krankheit, Zeugniſſe und Schadenerſatzpflicht der
Hausangeſtellten“ gab die Vortragende reiche Aufklärung. Beide
Teile ſollen volles Gerechtigkeitsgefühl und gegenſeitiges Ver
ſtändnis mitbringen. Die Pflichten ſo erfüllen, daß ſie dem
anderen Teil Freude machen, die Rechte ſo ausüben, daß ſie den
anderen Teil nicht verletzen. Fehlt es an dieſem Gerechtigkeits
gefühl und Verſtändnis für einander auch nur auf einer Seite,
ſo können die beſten Reichsvorſchriften das Dienſtverhältnis nich
angenehm geſtalten.

„Verein zur Abwehr des Antiſemitismus.“ Wie wir ſchon
mitteilten, iſt am Dienstag der vorigen Woche auch in Halle eine
Ortsgruppe des „Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus
gegründet worden, deſſen Geſchäftsleitung Herr SimonſohnHalle
übernahm. Als einziger Debatteredner nach dem Referat des
Dr. Viram aus Berlin, der die Richtlinien und Ziele des
„Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus“ darlegte, ſprach Paſtor
v. Broecker von der hieſigen Paulusgemeinde. Aus den Aus-
führungen des Debatteredners gaben wir wieder, daß dieſer
ſowohl „gegen die der deutſchen Kultur (1) als auch der chriſt
lichen Weltanſchauung widerſprechenden wüſten Angriffe
der Antiſemiten gegen deutſche Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“

ar unter reichem Beifall der An-
weſenden. Herr Paſtor v. Broecker bittet uns nun mitzuteilen,
daß er des weiteren auch „ein ſehr ſcharfes Wort gegen das laute,
anmaßende Weſen gewiſſer jüdiſcher Emporkömmlinge und gegen
mit gewiſſen jüdiſchen Elementen in Zuſammenhang ſtehende
ſittliche Schäden“ geſagt habe. Wir kommen dieſem Wunſche
hiermit nach, fönnen aber nicht finden, daß die Stellung des
Herrn Paſtors v. Broecker zum deutſchvölkiſchen Gedanken da
durch auch nur im mindeſten berührt würde. Was Herr Paſtor
v Broecker an „gewiſſen jüdiſchen Emporkömmlingen“ verurtei't,
wird in der Tat auch von denjenigen jüdiſchen Kreiſen aus takti-
r Gründen gemißbilligt, an die Herr Paſtor v. Broecker mit

Worten appelliert. „Die feinen und geſitteten Juden müßten
dieſe Dinge ſelbſt bekämpfen.“ Wir erinnern nur daran, mit
welch kraftvollen Worten das ſelbſt ein Sozialdemokrat, der
Breslauer Polizeipräſident Er n ſt getan hat. Aber iſt die Lage
dadurch beſſer geworden Die Angriffe des Herrn Paſtors
v. Broecker gegen die deutſchvölkiſche Bewegung ſind gewiß ohne
die genügende Kenntnis der letzteren erfolgt. Andernfalls wären
ſie unverſtändlich.

m

Familien- Nachrichten
Geburt Paul Ruhland (Sohn).
Vermählung: Ludwig Lorentz und Adele Lange.
Todesfälle: Am 27. Oktober Friedr. Jungmann im 62.

Lebensjahre Am 28. Oktober Gutsbeſitzer Röbſcherim 80. Lebensjahre. Am 26. Otkober Jda elfing im 20.
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20. Lebensjahre. Am 26. Oktober Jrmgard Schweikart im
12. Lebensjahre. Am 26. Oktober Klara Finkaräfe im 20.
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Blätter von ſi

Trennung innerhalb der Gothaer Unabhängigen
o. Gotha, 27. Oktober.

eine reinliche Scheidung bahnt ſich auch innerhalb
der hieſigen Unabhängigen an. Der langjährige Führer der
Gothaer Sozialdemokraten, der Reichstagsabgeordnete Bock, hat
ſich zuſammen mit einer Reihe anderer Genoſſen für das Ver-
bleiben bei dem rechten Flügel der U. S. P. entſchieden. Zugleich
machte er den Verſuch, im Verlage des „Volksblattes“, welches
er ſelber begründet und das ſich ſür die NeuVolſchewiſten ent
ſchieden ein Blatt ſeiner eigenen Richtung erſcheinen zu
laſſen. Als Geſchäftsführer der Handelsgeſellſchaft, welcher die
Druckerei gehört, berief er eine Verſammlung der Geſellſchafter
ein, welche aber ſeinen Antrag mit Stimmengleichheit ablehnten.
Es iſt alſo der intereſſante Verſuch, in derſelben Druckerei zwei

ch bekämpfenden Richtungen erſcheinen zu laſſen,
verhindert, denn als ſich Vock an das Perſonal der Druckerei mit
der Anfrage wandte, ob es ſich einem derartigen Druckauftrage
widerſetzen werde, erhielt er zur Antwort, daß derartige Dinge
das Perſonal nichts angingen. Die Extremen toben nun gegen
Bock wegen ſeines unbotmäßigen Verhaltens. Jn einer Ver-
ſammlung, in welcher über den Parteitag von Halle berichtet
wurde, nahm man eine Entſchließung an, in welcher es heißt:

„Diejenigen, die in die Gegenpartei eintreten und Ver-
trauenspoſten und Mandate innehaben, welche die Gothaer
Arbeiterſchaft ihnen übertragen hat, haben das Vertrauen
der Gothaer Arbeiterſchaft mißbraucht und werden
aufgefordert, von den Vertrauenspoſten und Mandaten ſofort
zurückzutreten.“ Das heißt alſo wieder einmal: „Wer
nicht gehorcht, der fliegt!“ Alſo auch Vock!

Friedeburg, 28. Oktober. (Erſtickt.) Die Brahmann
ſchen Eheleute begaben ſich zur Rübenernte und ließen ihre
beiden Kinder, ein fünfjähriges Mädchen und einen einjährigen
Knaben in der verſchloſſenen Wohnung allein zurück. Die neben
dem Ofen ſtehenden Kohlen hahen ſich jedenfalls durch Funken-
flug aus dem Ofen entzündet. Durch die Dämpfe erſtickte der
Knabe, das Mädchen iſt lebensgefährlich erkrankt.

Zeitz, 28. Oktober. (Der Poſtwagenverkehr) auf
den beiden Strecken Zeitz-Kayna und Zeitz-Pölzig zeigt einen
ſtarken Verkehr. Sollte der Verkehr auch fernerhin eine Ueber
fülbung zeigen, ſo wird das Einlegen eines Poſtwagens er
wogen werden.

(Zwei Spielhöelen.)Friedrichroda, 28. Oktober.
Wie ſich jetzt herausſtellt, waren in Friedrichroda mindeſtens

i Spielklubs vorhanden und es wird behauptet, daß einer
n wieder in Beotrieb iſt. Die Geldgeber ſollen Elemente aus

Leipzig ſein, die aus Oberhof herüberkamen und eine Filiale der
berüchtigten Oberhofer Spielhölle errichtet haben.

Weimar, 28. Oktober. (Fräulein Scheer), die Tochter
des Admirals, iſt nunmehr ſoweit wiederhergeſtellt, daß ſie am
Leben erhalten bleiben wird.

Pößneck, 28. Okt. (Zum Raubmord in Friede-
b ach) wird noch berichtet, daß die Leiche des Landwirts Engel
don den Tätern fürchterlich zugerichtet worden iſt. Ein von dem
Krölpaer Gendarm auf die Spur geſetzter Polizeihund verfolgte
eine Fährte kreuz und quer durch den Wald nach Könitz, wo er
einen Händler verbellte. Da aber der Krölpaer Gendarm für
Ka nicht zuſtändig iſt, muß weiteres abgewartet werden.

Waltershauſen, 28. Okt. (Schwerer Einbruch.)
Kürzlich wurden aus der Villa des Rentiers Guſtav Troch ver
ſchiedene ſilberne Beſtecke, Kaffee-, Eß, Kompottlöffel und Ga-
beln mit Perlmuttergriff, 1 Herrenülſter, 1 Flauſchmantel,
1 Skunkspelzkragen und Muff, 1 rehbraune Ripstiſchdecke ge
r Die geſtohlenen Sachen haben einen Wert von 80

rk.
Koburg, 28. Okt. (Die Beiſetzung der Leiche der

Frau Herzogin- Witwe Marie) findet am Freitag ſtatt.
An der h werden u. a. die Großfürſtin Kyrill, Prinz
and Prinzeſſin Alfons von Orleans- Bourbon und
Fürſt und Fürſtin zu Hohenlohe-Langenburg teilrich Herzogin ſtarb an Herzlähmung im Hotel Dolder
n Züri

Stadtilm, 28. Okt. (Abflauen der Maul und
Klauenſeuche.) Jm hieſigen Begzirk iſt die Maul und
Klauenſeuche in erfreulichem Abflauen begriffen. So iſt die
Seuche in Stadtilm, Ellichleben, Großhettſtedt, Hengelbach,
Wüllersleben und Oberilm gänzlich erloſchen.

Schwarzburg, 28. Okt. Einen Kartoffeldemon-
e tionszug) unternahmen am Sonntag verſchiedene hieſige

erſenen unter Führung des Lehrers a. D. Voigt nach dem
Nachbarorte Allendorf. Der Zug bewegte ſich zum dortigen Ge
meindevorſtand; nach entſprechenden Verhandlungen mit dieſem
wurde bei den Einwohnern Allendorfs Umfrage nach Kartoffeln
gebalten, die zur Folge hatte, daß zuſammen 104 Zentner frei
willig abgegeben wurden.

HZ7 Sportbertchte
Der Stand der Ligaſpiele im Saalkreis

Noch hat der letzte Sonntag keine Veränderungen in der Ta
belle gebracht, aber die nächſten beiden Sonntage können und
werden vielleicht ndſtürzende Veränderungen bringen. Die
Spiele von Halle 96 gegen Sportfreunde und Wacker ſind von der
artig einſchneidender Bedeutung, daß ſie Entſcheidungsſpiele im
wahrſten Sinne des Wortes genannt werden müſſen. Gewinnt
Halle 96 beide Spiele, dann übernimmt er nicht nur die Führung
im Kreiſe, ſondern hat bewieſen, daß ſeine Elf die tatſächlich beſte
im Ringen um die Meiſterſchaft iſt. Größere Aufgaben hat ſie
dann nicht mehr vor ſich. Die Spannung in der hieſigen Sport
welt iſt groß und allgemein nimmt man an, daß unſer Altmeiſter
beide Prüfungen glatt hinter ſich bringen wird. Zurzeit ſteht noch
Wacker an der Spitze, ungeſchlagen und ohne Punktverluſt, aber
die Mannſchaft ſcheint etwas nachgelaſſen zu haben. An zweiter
Stelle ſtehen Boruſſia und Halle 96 mit je 2 Punktverluſten. Die
Sportfreunde halten zwar nach der Zahl der gewonnenen Punkte
den 2. Platz, haben a bereits 5 Punkte verloren und rangieren
hinter den Genannten. V. f. L.- Merſeburg iſt für die Meiſter-
chaft erledigt, ebenſo der Sportverein 98, der die Hälfte ſeiner
unkte verloren hat. Favorit und Preußen liegen ausſichtslos

am Ende der Tabelle und werden wohl kaum von dieſen Plätzen
wegkommen. Der Stand der Metiſterſchaftsſpiele iſt folgender:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Toreverh. Punkte
Wacker 6 6 a e 18: 5 12:0

k

Sportfreunde 7 4 1 2 16:7 9:5Boruſſia 5 3 3 e 11: 3 8:2Halle 96 5 4 S 1 18:7 8:2V. f. L. Merſebg. 7 3 t 14: 14 6:8Sportverein 99 5 2 1 2 3:7 5: 5Naumburg 05 6 2 6: 14 4:8Sptv. Weißenfels 3 1 s 2 1:3 2:4avorit 6 7 6 6: 19 0: 12reußen 4 2 4 4: 18 0:8Die Tagung des deutſchen Sußballbundes
in Perlin

Am 233. und 24. Oktober hielt der deutſche Fußballbund an
eaßlich des Länderſpieles Deutſchland- Ungarn eine
Bundestagung in Berlin ab. Der wichtigſte Punkt der Tages
ordnung war die Berufsſpielerfrage. Alle großen
Landesverbände lehnten einmütig das Verufsſpielertum ab, nur
Berlin ſtimmte dagegen, und bekundeten ihren Willen, das ver

Provinz Sachſew
kappte Berufsſpielertum mit allen Mitteln auszurotten. Ueber
die Mittel konnte man ſich noch nicht einigen, da die Zeit dazu
nicht mehr ausreichte. Jm Dezember ſollen diedarüber fortgeſetzt werden, nachdem fo die Verbände über die

zu ergreifenden Maßnahmen einig geworden ſind. Die Aus-
ſprache über die Berufsſpielerfrage ſtand auf einer außerordent-
lichen Höhe und zeigte den Ernſt, mit dem die Verbände den
Urſachen des Uebels nachgegangen ſind.

Die Jugendftage wurde ebenfalls eingehend erörtert
und beſchloſſen, Erhebungen anzuſtellen, ob für die Jugend-
lichen beſondere Erleichterungen für ihre fußballſportliche Be
tätigung geſchaffen werden müſſen, z. V. kleinere Plätze und
Bälle, kürzere Spieldauer uſw. Aerztliche Unterſuchungen vor
und nach den Spielen ſollen Material liefern, um dieſe Fragen
wiſſenſchaftlich löſen zu können.

Einen breiten Raum in den Beſprechungen nahm die
Stellung zur Deutſchen Turnerſchaft ein. Es

wurde beſchloſſen, im Bunde mit dem Deutſchen Szr und der Deutſchen Sportbehörde für Athletik der nnd
gegen die Turnerſchaft aufzunehmen, da dieſe in den an
lungen mit den Sportverbänden eine r ſchwankende Lerhen
eingenommen habe und für ſich jetzt alle Sportarten h
oder minder verſteckter Form beanſprucht. Die Ken
an die D. T. iſt der deutſchen Preſſe bereits überreicht
ſo daß die Oeffentlichkeit ſchon in allernächſter Zeit de a
zwar bedauerlihen, aber unvermeidlichen Kampfes wer d

Am Sonntag, den 24. Oktober, fand dann der F wir
Länderwettkampf nach dem Kriege ſtatt. ritte

gegen Ungarn 1:0 in Gegenwart von mehr als
uſchauern. Die deutſche Mannſchaft hatte auf beiden a

empfindliche Schwächen. Forell und Fiederer, beide ſie
Spieler, gehörten nicht in die a Nationalmannſtungariſche Mannſchaft war ausgeglichener, mußte ſich aft,.
zähen Siegeswillen der Deutſchen beugen. aber den

Volk swirts
W ne

Aktiengelellſchaften
ss, Landkraftwerk in Leipzig A.G. (Eigener Draht-

ber icht.) Der Aufſichtsrat bringt eine Dividende von 458 (0)
Prozent in Vorſchlag. Die geplante Kapitalserhöhung dient in
der Hauptſache zur Erweiterung der Betriebsanlagen.

Die zur Weſteregelngruppe gehörige Kaligewerkſchaft Un
e plant bei Kleinwangen den Bau einer auf E000 Dz.

agesleiſtung berechneten Fabrik zur Herſtellung von Chlor-
kalikmDüngeſalzen und Sulfaten.

Aus dem Konzern der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn
Aktien- Geſellſchaft. Der ordentlichen Generalverſammlung der
Niederlauſitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft lag der Geſchäfts
bericht für das am 81. März d. J. abgelaufene Betriebsjaqr vor.
Danach betrug die Geſamteinnahme 1913632 Mk Die
Betriebsausgaben ſtellten ſich auf 1470 410 Mk. Der Bertriebs-
überſchuß beträgt demnach 443 221 Mk., ſodaß ſich einſchließlich
Zinſen von 8253 Mk. (0) und Uebertrag aus dem Vorjahre von
81 406 Mk. ein Gewinn von 482 880 Mk. ergibt. aus dem 334 76
auf die Vorzugsaktien und 234 auf die Stammaktien als
Dividende zur Verteilung gelangen. Auf neue Rechnung werden
58 863 Mk. vorgetragen. Auf die Anfrage eines Akt'onärs,
ob die der Geſellſchaft zur Verfügung ſtehenden Fonds aus-
reichen, um den geſteigerten Anſprüchen von Angeſtellten und
Arbeitern und der Erhöhung der Metallpreiſe gerecht zu
werden, bemerkte der Vorſitzende, es liege keine Veranlaſſung
vor zu der Annahme, daß die Verhältniſſe bei der Geſellſchaft
ungünſtiger liegen als bei anderen Privatbahnen. Die Ver
ſammlung genehmigte die Regularien. Die Generalverſamm-
lung der Aſchersleben Schneidlingen--Nien-
hagener Kleinbahn- Aktien Geſellſchaft enehmigte den Abſchluß für 1919,/20, ſetzte die Dividende für die
Prioritätsaktien auf 5 Prog. und für die Stammaktien auf 414
Prozent feſt. Der erzielte Gewinn ſtellt ſich auf 79 241 Mark.

A.G. Lanchhammer in Rieſa. Nach Abſetzung der Ab
ſchreibungen von 12 647 459 Mk. ſteht zuzüg. ich Vortrag aus
1918/19 ein Reingewinn von 65 197 072 Mk. (1 668 186 Mk.
i. V.) zur Verfügung. Hiervon beantragt die Verwaltung wieder
100 000 Mk. der außerordentlichen Reſerve zu überweiſen und
20 Proz. (6 Prog.) auf die alten und 10 Proz. auf die neuen
Aktien zu verteilen. Die erſten Monate des Berichtsjahres
waren unbefriedigend. Jm weiteren Verlaufe ſehte aber eine
weſentliche Beſſerung der ganzen Geſchäftslage ein. Die Ge
ſellſchaft iſt noch für längere Zeit mit Aufträgen verſehen, die
Verwaltung hofft auf einen befriedigenden Fortgang des
Geſchäfts.

Aktiengeſellſchaft Chromo Altenburg, S. A. Der Auf-
ſichtsrat bringt die Verteilung KLiner Dividende von 1596
gegen 105 im Vorjahre in Vorſchlag.

Deutſche Celluloidfabrik in Eilenburg. Die außerordentliche
Generalverſammlung beſchloz, das Grundkapital um 7,5 auf
10 Millionen Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien, die vom
1. November 1919 ab an der Dividende teilnehmen, werden zu
pari nebſt 6 Prozent Stückzinſen vom 1. November 1919 ab
übernommen. Wie bekannmt, befindet ſich das geſamte Kapital
im Beſitz der Köln-Rottweiler Pulverfabriken, A.G.

Eſſener, Steinkohlenbergwerke Gewerkſchoft Oespel. Der
Aufſichtsrat ſchlägt einer a. o. G.-V. die Erhöbung des Aktien-
kapitals (bisher 40 Mill. Mk.) um 10 Mill. Mk. vor zum An
kauf der Kuxe der Gewerkſchaft Oespel, die ſich zum großen
Teil im Beſitze der Gewerkſchaft Lothringen befindet.

x Handelsregiſter Halle. Die Firma Rudolf P n
Witwer Jnh. Kurt Pernitzſch iſt in Rudolf Pernitzſ
Witwe Jnh. Franziska Pernitzſch geändert. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch die
Witwe Pernitzſch ausgeſchloſſen. Unter Nr. 2997 iſt in die
Abt. A eingetragen die offene Handelsgeſellſchaft Obermann,
Wehling und Schmitz in Halle. Jn Abt. B iſt unter Nr.
457 die Fellhandels geſellſchaft m. b. H. ar e ein
etragen. Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark. Unter

Nr. 2998 iſt in Abt. A die Firma Yohimbin- Vertrieb
Fr. Wilhelm Kramer in Halle eingetragen. Die Firma
S. Friedländer in Halle iſt als offene Handelsgeſellſchaft
eingetragen worden. Als perſönlich haftende Geſellſchafter ſind
die Kaufleute Hans Heilbrunn und Otto Cerf, beide in Halle,
eingetreten.

x Erſte Hannoverſche Rauchwarenzurichterei Karl Gäp.
Dieſe Firma wurde unter Nr. 6322 in die Abt. A des Handels
regiſter Hannover eingetragen.

x Erzgebirgiſche Spezial-Möbelbau-G. m. b. H., Leipzig.
Das Stammkapital beträgt 45 000 Mark. Die Dauer des Geſell
ſchaſtsvertrages iſt vorläufig bis 31. Dezember 1922 feſtgeſetzt.

x Merſeburger Handelsregiſter. Jn Abt. A iſt unter Nr. 400
die Merſeburger Großdampfwäſcherei und Reini-
gungsanſtalt Paul Rößner eingetragen.

x Geſellſchaft für internationale Wirtſchaft und Technik,
m. b. H., Berlin. Die kürzlich mit 100 000 Mark Stammkapital
gegründete Geſellſchaft betreibt den Handel mit Waren im Jn
und Ausland, ferner die Gründung und Beteiligung an indu-
ſtriellen und techniſchen Werken im Jn- und Auslande. Ge
ſchäftsführer ſind Leon Goldfarb, Paris, Joſeph Groß
mann, Czenſtochau und Leon Wiſchnewetzky, Frank
furt a. M.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Neue Schieferbrüche in Thüringen erſchloſſen. Das Perg-

amt in Lobenſtein hat im oberländiſchen Bezirk neuerdings wieder
echs Grubenfelder zum Abbau auf Schiefer an fünf verſchiedene
nternehmer bergamtlich verliehen. Ein weiteres Grubenfeld iſt

zum Abbau auf Arſenik verliehen worden. Die Eröffnung von
Schieferbrüchen iſt jetzt ein Spekulationszweig geworden, da
Schiefer hoch im Preiſe ſteht.

Der Verband Deutſcher Kachelofenfabrikanten beſchloß, die
Ende d. J. ablaufende Preiskonvention auf 5 Jabre zu ver-
längern. Ferner wurde beſchloſſen, die derzeitigen Verkaufs-
preiſe bis auf weiteres in Geltung zu laſſen, da ein Abbau der
Preiſe angeſichts neuer Lohnerhöhungen und der anhaltenden
Steigerung der Rohmaterialien und Kohlen nicht opporrun er
ſcheint.

und Polſtermöbel Deutſch-Der Reichsverband der Leder
lands wurde in Leipzig gegründet.

chaftlicher Tei
Der Verband der Treibriemenfabrikanten ſetzte

für Treibriemen auf 180 M. je Kilo feſt.
Senkung der Fiſchpreiſe. Aus Kuxhaven wird gewiſchen den hieſigen Fiſchintereſſenten und der Hart

andelskammer wird eine Ausſprache zwecks Senkung der

preiſe ſtattfinden. diBerliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 28. Oktober Daz

beträchtliche Anſchwellen der ausländiſchen Deviſenturſe
die Spekulation von neuem zu Käufen an. Auf allen Um
gebieten erfolgten daraufhin beträchtliche Kursſteigerun,
Montanwerte ſtellten ſich vielfach bis über 20 Prozent
Buderus ſogar um 59, Bochumer um 25 Prozent. Elektren
erzielten ebenfalls Gewinne in Höhe von etwa 20 Prozent 65
trowerte ſtiegen bis um 183 Prozent, Siemens n R
wannen ſogar 29 Prozent. Auch Spezialwerte erfuhren Sie
rungen, Augsburg-Nürnberg Maſchinen wurden um 25 Pro
Rheinmetall um 19, Deutſche Waffen um 12 Prozent
notiert. Jn Orenſtein u. Koppel wurde die weitere Aufwin
bewegung durch Gewinnrealiſationen gehemmt, ebenſo in Veſn
egeln. Auslandswerte hatten ruhiges Geſchäft, bei verhägn
mäßig wenig erheblichen Kursbeſſerungen. Im Saiffahrteme,
waren Hanſa begehrt. Jm allgemeinen war das Geſchäft u
beonders lebhaft, nur oberſchleſiſche Werte, Schuckert und Oret
ſtein und Koppel wurden in großen Poſten umgeſetzt. Am
lagemarkt hielten ſich Kursänderungen in beſcheidenen Grenze

Produktenbericht. Berlin, 28. Oktober. Am Produhe
markt ſtellte ſich Mais im Zuſammenhang mit der Steiger
der Deviſenkurſe teurer. Auch Hülſenfrü befeſtigten ſicht

die Prei

großer Zurückhaltung des Angebots. Lupinen waren bei
ringem Angebot feſt. Auch für Seradella beſtand gute Mein
Miſchfutter war wenig am Markte, Oelſaaten wurden im
ſammenhang mit der Deviſenſteigerung mehr begehrt. Rüh
wurden vielfach angeboten. Heu war in guter Ware ſehr je
Die Preiſe für Stroh ſtellten ſich höher. Wetter bedeckt

Berliner Prodnktenmarktpreise.Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station

28. Oktober V. Oktobe
Speiseerbsen, Viktoriaerbsen 290315 290-315

v kleine a 220--250 2Puttererbsen 170 185 170-18Linsen t 40048 400-45Pelusch ken 170--178 170-17okgrbohnen 170--183 170Micken 150--170 150-170Lupinen, blau 80--909 ge be e 7 J 100 115 100-115Seradella, alte 7080 70—80neue 100 118 100--11Vicia villosa eRaps 485-490 470--490Rübsen a 7 17 7 l 17 5 10 5-10Leinsaat e e J e 0 0 410-440 410--430
Mohn 7 e e 17 9 e e 17 17 e e 600-—689 660—690
8 en fs a at J 200--240 200-240Hirse, inländische

Donauhirse 7 WTrockenschnitzel, 77-81 7081Torfmelasse 67 69 67 69Haäckselmelasses SHaferschalen-Melasse

Wiesenheu, los 3135 31Kleehe u.. 40--44 39-4Stroh, drahtgeprebt 2527 24-2i gebündelt e e 7 17 e 4 7 2325 22Mais, loko ab Hamburg 196 197 196-197November 190 186Kartofteln, unsortiert

sortiert eRunkelrüben 8* 88Möhren, rot 15 17 15—16gelbe unä weiße 14 h
Reis, frei Kaiwaggon Hamburg, per 1 kg
Reis, Brasil-Vollreis loko 1 kg 9,20 per 1kg 8,90.
Burmareis 14 tätig 10,40, frei Kaiwaggon Hamburg

Letzte Devisenkurse. Berlin, 28. Oktober
Geld BrietBrüssel-Antwerpen 504.45 505.55tali en 9 J e 17 278.70 279.30London 262.70 263.30New-Vork h 9 9 7493. 7507.Paris 472.50 473.50Schweiz J 1176.80 1179.20Spanien 1033.95 1036.05

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 28. Oktober. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 98--99 Orig.-Hütten-Alumin. ans
drahbt od. Drahbtwarens3700

Orig.-Hütten-Weichblei 800 2inn Banca-dtraita-Billton
Orig.-Hütten-Rohzink 6600him freien Verkehr 930 Hüttenzinn(mind. 99 645066

Reinnickel (98-99 46500Remelted-Platten-Zink 610/620 Antimon (Regulus)
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900e Silber in Barren, ea(in gekerbten u r Pug dElektrolytkupfer
Leipziger VNotierungen. Leipzig. den W. Oktober.

Chemnitzer Bank- Riebeckbier
verein 181, do. VorzugsaktienLeivaig er Hypothe- Leipziger Malztabrik 18
en-Bank 1566,- Glauziger Zuckerfbr.Mitteldeutsche Hallesche Zuckerraft.

Privatbank 181, Körbisdorfer Zukerſ.]Mansfelder Kuxe. 4600 Rositzer Zuckerſabr.
Oelsnitzer Kuxe 980, Cröllwitzer Papier 77Gr. heipziger Portland-Zement 18Strabenbahn 14950 RudeishurgerZimmermann. Halle 180, Zementfabrik 132
Pittier, Leipzig 405.- Sachsenwerk.Sondermann Stier] 246, Hugo Sehneider, 4
Zimmermann,Chemnita 238, PaunsdorfLeipziger a 408 Preblita er egarnspinnerei, u oritAts- 2Stöhr Co. l 555, 560)Die Kurstabelle befindet ſich Hauntblott 4. Seit
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